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NVntritt.
Die Gnade unſers HErrn JEſu Chriſti ſey

mit cuch allen, (Apoc. XXII, 2i.) Amen.

D25S hat wohl allerdings einen gar lehrreichen IN TROI.
V ¶o Nachdruck Geliebte und GOttergebne Zu Tus
»Ad, hborer wenn die Chriſtliche Kirche dasF Hoauß GOttes genennet wird. Pau titulo Ec-

*Nlus der heil. Apoſtel leget ihr ſothanen cleſiæ

15.wie er wandeln ſolle in dem Hauſe GOttes, z ecn,
welches iſt die Gemeine des lebendigen GOttes 1. Donue

Tim. lil, u5. OEI,Unſtreitig wurde man das Werck allzuenge zuſammen
faſſen wenn man nur bloß von der particulier Kirche/ und
von der Gemeine zu Epheſo zu welcher Timotheus ge—
wieſen war dieſes Wort erklarete. Denn zu geſchweigen
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4 Die Treue derer Haußhalter
daß dieſe ſonderbahre Kirche den ſchonen Nahmen welcher
hier hinzugeſetzet wird: ein Pfeiler und Grundfeſte der
Wahrheit ſo wenig ſich zueignen konnen als Paulus wie

Quamvis aliqui obtendant, Epheſinam Eccleſiam or-
thodoxam ſic vocari in ſenſu reduplicativo condi-
tionatõ, in qvantum ſcilicet talis ſit ac permaneat.

einige zwar behaupten wollen ihn dem Timotheo allhie zu
getheilet hat; maſſen er vielmehr der allgemeinen Kirche ge

Patrum quorundam hæc eſt ſententia, quam Cele-
berrimus Thomas Gatakerus amplectitur, qui adverſ.
Miſtell. Lib. II. cap. ao. eam ex Guilielmi Chilinsvorthi
Tr. de tuta ſalutari Proteſtantium religione adver-
ſus Pontificium nonneminem, P. I. cap. S. ä. ſe hau-
ſiſſe fatetur.buhret; ſo hat man ja auch hie mit nichten zu ibergehen

Ita enim merito hæc verba pro deſcriptione Eccleſiæ,
S& quidem Catholicæ, habentur, quicquid Jo. Came-

roni, paucis aliis, viſum fuerir, qui eadem ad ſub-
ſequentia potius trahenda antumant, quaſi eo ordi-
ne concepta forent: n u ααναα. n aνο,

—d—Si è cuęnt, &c. Vide hane conſtructionem redargu—-
entem Nortonum Knatchbull, Auimadverſ. in Libros
N. T. ad h. confer, quæ in utramque partem nuper
diſputata ſunt in L. Neocori Bibliotheca, A. idg7J. p. aoi.
ſq. idog. p. „7. ſꝗ. Adde etiam, ſi lubet lImman. Ve-
beri Parerga Philologica in h. A. 1686. edita.

daß Paulus ausdrucklich ſich beziehe auf die Gemeine des

lebendigen GOttes. Dieſe aber bedeutet einen groſſen
ver



in dem Hauße GOttes. 5
verſammleten Hauffen derer die der wahre lebendige GOtt
ihm beruffen hat daß ſie aus dem Welt-Hauffen ausgeſon
dert ſeinen Dienſt beobachten und ſein Eigenthum werden
und bleiben ſolten. Und die ſind keine andere als die
geſammte Chriſtliche Kirche die ſo vom Anfange neues Te
ſtaments durch die gantze Welt ausgebreitet worden und zu
welcher die Epheſiniſche als ein Stuck derſelben mit zu
rechnen war.

Sothane allgemeine Chriſtliche Kirche nennet Paulus
das Hauß GOttes. Jch mag nicht ſchlechterdings
verwerffen die Meinung derer jenigen die an gegenwarti
gen Orte das Hauß GOttes von GOttes Familie Freund
ſchafft und Verwandten verſtehen wollen wie ſonſten offter
mahls eine Familie und Freundſchafft das Hauß genen
net wird auch nach Pauli Redens-Art der von einem

»Ita poſteri Jacobi Judæ audiunt domus Jacobi, domus
Judæ. Et generatim domus pro familia accipitur
Gen. VII, 1. Exod. I, 21. 2. Sam. VII, 11. 1. Par. X, 6.
alibi. Conf. Glaſſium, Ebilol. Sacr. Lib. V. Tract. I. c. 3.

P. Mm. 37

Biſchoff oder Kirchen-Diener erfodert daß er ſolle wiſſen
ſeinem eigenen Hauße wohl vorzuſtehen. Denn ſo
er ſeinem Hauße nicht wiſſe vorzuſtehen wie werde
er die Gemeine GOttes verſorgen? 1. Tim. Ill, 5.
Denn gewiß ſo zu einer Familie zuforderſt Ehe-Gatten
gehoren ſo iſt a Chriſtus das Haupt der Gemeine
wie der Mann iſt des Weibes Haupt Eph. V, 23.
Zur Fawilie rechnen ſich vor andern die Kinder. Sind

A3 aber



6 Die Treue derer Haußhalter
aber das nicht alle Glaubigen? Meine Lieben wir ſind
nun GOttes Kinder 1. Job. Ill, I.2. Das Hauß
Geſinde ſo ſonſt bey dergleichen Betrachtung auch mit an
gefuhret wird iſt hier ſo vornehm daß auch ein groſſer Ko—
nig ſich vor einen KnechtGOttes auszugeben kein Bedencken

hat. Jch rede von David der zweyvor einmahl ſpricht:
O HErr,/ ich bin dein Knecht ich bin dein Knecht
Pſ. CXVI, 16. Und Maria die ſonſt ſo hochgewurdigte
Jungfrau nimmt vorlieb mit dem Titul ſeiner elenden
Maad Luc. J. 48. Jedennoch aber iſt es dem eigentli—
chen Wort Verſtande mehr gemaß wenn wir durch dieſes
Hauß das Wohnhauß Gottes verſtehen und fehlet es
dabey nicht an guten Gedancken die aus Bergleichung der
Kirche mit einem ſolchen Wohnhauße zu ſchopffen ſind.

Fragen wir nach deſſen Bau-Meiſter ſo kan derſel
be hoher und anſehnlicher nicht ſeyn. Denn es iſt ſelbſt der
große GOtt der daran ſchon zu bauen angefangen und ſo
zu reden den erſten Stein geleget hat viel ehe als der
Welt Grund geleget war Eph. l, 4a. Denn von E—
wigkeit her hat GOtt in ſeinem Rath beſchloſſen aus dem
menſchlichen Geſchlechte ihm eine Gemeine zu ſammlen von
der er hier zeitlich und dort ewig konte erkennet geruhmet
und gepreuet werden. Hernach hat GOtt in der Zeit unſere
erſten Eltern nachdem ſie den ſchweren SundenFall be
gangen gnadig geſuchet und ſie beruffen; bey ihnen und
denen Jhrigen darauff den Bau ohne Miitteleine gute Zeit
fortgefuhret auch von da an biß auff gegenwartige Stun
de von dem Bau die Hande niemahls abgezogen. Was

in



in dem Hauße GOttes. 7
inſonderheit den Sohn GOttes unſern wertheſten JEſum
anbelanget hat er ſelbſt auch ſichtbarlich in denen Tagen ſei
nes Fleiſches erfullet was dort geſchrieben ſtehet: Die
Weißheit bauete ihr Hauß Prov. IX, 1. Und nach
dem er auffgefahren uber alle Himmel hat er etli
che geſetzt zu Apoſteln etliche zu Propheten etliche
zu Evangeliſten etliche zu Hirten und Lehrern daß
die Heiligen zugerichtet werden zum Wercke des
Amts dadurch der Leib Chriſti erbauet werde
Eph. IV, 11. 12. Erbauet auf den Grund der A
poſtel und Propheten da JEſus Chriſtus der Eck
ſtein iſt/ auf welchen der gantze Bauineinander ge
fuget wachſet zu einem heiligen Tempel in dem
HErrn Eph. ll, 2o. 21. Die ubrigen Steine aber ſind
die Glaubigen die der Apoſtel Petrus nennet lebendige
Steine 1. Petr. Il, g. Der Geiſt GOttes hat ſie ſchon im
alten Teſtament als koſtliche Steine dargeſtellet: Siche
ſpricht der HErr zur Chriſtlichen Kirchen ich will deine
Steine wie einen Schmucklegen ich will deine Fen
ſter aus Cryſtallen machen und deine Thore von
Rubinen und alle deine Grantze von erwehlten
Steinen; zu ſolcher Vergleichung geben Anlaß die ſchonen
Gaben und der geiſtliche Glantz der von Glauben Liebe
Hoffnung Demuth Gedult und andern Tugenden entſte
het Jet. LIV, 11. 12. Dieſe lebendigen und koſtlichen Steine
ſind in einer geheimen und wunderbahren Vereinigung ſo
wohl mit dem Eckſteine dem in Zion gelegten Grund

n ſteine
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8 Die Treue derer Haußhalter
ſteine dem bewehrten Steine dem koſtlichen Eck—
ſteine der wohl gegrundet iſt Jel XXIIX, 16. als
auch unter ſich ſelbſt vereinigt und verbunden und durch
einen Glauben wie auch durch das Band der Liebe
vereiniget die gleichſam der Kalck wodurch dieſe Steine
zu einem formlichen Hauße zuſammen gehalten werden Eph.
IV, z.5. Wie aber OOtt ſelbſt der BauMeiſter iſt wie er
die Steine poliret und das Hauß zum ſchonſten aufffuhret
und zieret; alſo hat er auch ſelbſt darinne ſeine Wohnung.
Die Uberſchrifft der wahren Kirche die ſo zu reden uber ih
rer Thur und Eingang ſtehet heißt: hie iſt der HErr!
Ezech. XLVIll, z5. Spricht er es doch ſelber: hie iſt mei
ne Ruhe ewiglich hie will ich wohnen Pſl.CXXXII,
14. Freue dich und ſey frolich du Tochter Zion
denn nehe ich komme und will bey dir wohnen
Zach. Il, 10. Jch will in ihnen wohnen und in ih
nen wandeln das iſt die Verheiſſung die aus Levit.
XXVI, 12. Paulus angezogen hat 2. Cor. VI, 16.

Doch will ich anitzo weder bey dieſen Umſtanden lanaer
mich aufhalten noch auch viele mehrere dergleichen anzufuh

ren mich bemuhen.* Dieſes eintzige thue ich noch hinzu. Ein
Pluribus hæc aliaque deducta videas a B. Jo. Schmi-
dio, in Pſ. CNXXIV, 1. p. as. ſqq.

großes anſehnliches und weitlaufftiges Hauß erfodert auch
einen tuchtigen und geſchickten Haußhalter. Je groſſer je
anſehnlicher und weitlaufftiger aber die Kirche vor allen an
dern Haußern je weniger hat es an dieſen der oberſte Hauß
HErr fehlenlaſſen ſondern in anſehnlicher Menge die Hauß

halter



in dem Hauße GOttes. 9
halter hie und da und uberall wohin ſich dieſes Hauß er—
ſtreckt beſtimmet und verordnet. Und ihr wiſſet meine
Wertheſten wer dieſelben ſeyn. Sinds nicht rechtſchaffene
Lehrer in der Kirche derer Dienſt in ſeinem Hauſe mit
Lehren mit Ermahnen mit Troſten mit Sacramentrei
chen und andern ſolchen Geſchafften muß verrichtet werden?

Gehet denn etwa dieſer einer ab wenn ihn GOtt von
der Arbeit zur Ruhe aus dieſer ſtreitenden in die triumphi
rende Kirche verſetzet; ſo unterlaſſet der HErr nach ſeiner
Gute nicht dieſelbe Stelle vermittelſt ordentlichen undrecht
maßigen Beruffs anderweit hinwiederum zu erſetzen.

Sothaner Gnade hat er auch inſonderheit die Chriſtli- Walis
che Gemeine dieſes Orts gewurdiget wenn er nach todtli—
chen Hintritt eines treuen Haußhalters ich meine des wey
land wohlverdienten Superintendenten Herrn D.Joh.
David Schwerdners in deſſen Stelle geſetzet hat Den
Hoch-Ehrwurdigen Groß-Achtbarn und Hochge—
lahrten Herrn Johann Gottlieb VUCIDM,
der heil. Schrifft furnehmen Doctorem, letzthin Paſtorem
und Superintendenten zu Borna der nunmehro als Pa-
ſtor und Superintendens dieſes Orts ſein heilig Amt ver
richten ſoll.

Wenn denn derſelbe an dem heutigen Tage nach der hodie in-
Kirchen-Ordnung dieſer Lande auf hohen Konigl. und trodacen-
Churfurſtl. Befehl ſoll inveſtiret und der Chriſtlichen Ge dus.
meine dieſes Orts wie auch der in dieſe Dieces gehorigen
Prieſterſchafft und ſammtlichen Schuldienern ſoll furgeſtel
let werden; als werden wir von dem Zwecke ſothaner vor
habenden Handlung nicht abweichen wenn wir in gegen

B war



10 Die Treue derer Haußhalter
wartiger GOtt gewidmeten Stunde an dem Hauße des
HErrn der Chriſtlichen Kirche ſo ferne uns ergotzen wer—
den daß wir inſonderheit die Treue derer Haußhalter
in demſelben zu unſerer Betrachtung laſſen ausgeſetzet ſeyn.

Ehe wir aber den hierzu erwehlten Text verleſen und
abhandeln erbitten wir uns vorhero daß ſolches erbaulich
geſchehen moge die Gnade und den Beyſtand des heil. Gei—

ſtes in dem Gebete des HErrn welches E. L. mit mir in
ſtiller Andacht ſprechen vorhero aber ſingen wolle: Nun

bitten wir den heil. Geiſt.

Tert.
J

1. Petr. V, 2. 3. 4.

 Weidet die Heerde Chriſti, ſo euch be—
fohlen iſt, und ſehet wohl zu, nicht gezwun
gen, ſondern willialich, nicht um ichandli
ches Gewinſtes willen, ſondern von Hertzen
Grund, nicht, als die ubers Volck herrſchen,
ſondern werdet Furbilde der Herrde. So
werdet ihr, wenn erſcheinen wird der Ertz
Hirte, die unverwelckliche Crone der Ehren
empfahen.

J

Ein



in dem Hauße GOttes. 1I

Eingang. Exosoi-VM
 gs mag ein vortrefflicher Ruhm zu nennen ſenyn deſ
 Aau ſen noch biß auff den heutigen Tag Molſe der Mann 4
Shou genieſſet nachdem ihn vormahls HErr
als einen treuen Haußhalter in ſeinem Hauße darge- u,
ſtellet hat und geſprochen: Mein Knecht Moje der in gum. All,

meinem gantzen Hauße treüſiſt Num. Xll, 7. 7.
Durch was vor Staffeln Moſe zu ſeiner ſehr anſchnli

chen Wurde auffgeſtiegen ſey? iſt Eurer Liebe nicht unbe-qui audit
kandt. Er war Anfangs ein armes von ſeiner Mutter weg ex
geſetztes und verlaßnes Kind deßen aber die Tochter Phaore DEl
raonis da ſie ihn in einem Kaſtlein auff dem Waſſer gefun
den ſich annahm und ihn als ihren Sohn am Hoffe auffer
ziehen ließ. Doch da er groß ward wolte er nicht
mehr ein Sohn heißen der Tochter Pharao, ſon
dern erwehlete viel lieber mit dem Volcke GOttes
Ungemach zu leiden denn die zeitliche Ergotzung
der Sunde zu haben und achtete die Schmach
Khriſti fur groſſern Reichthum denn die Schatze
Egypti Hebr. XI, 24. 25. 26. GOtt wurdigte ihn auch
bey ſeiner guten Intention ſehr hoch indem er ihn zu der
Zeit da er die Schafe ſeines Schwahers Jethro hutete als
den Groß-Furſten und Hertzog derer Jſraeliten* be

Qua de cauſa Moſen non incongrue Alpha nomina-
veris, longe quidem rectius, ac Gentiles, Helladio
Beſantinoo autore, hoc ipſum titulo onerarunt, quando

corpus ejus aaß ſeu vitiligine infectum fuiſſe com-

Bze men-
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12 Die Treue derer Haußhalter
menti ſunt, quam certe non minimam calumniam
s Moſe depulſam, jusque iſtius cognomenti potius
honorifici aſſertum dedit Jo. Nicolai, in Diſquiſitio-
ne: de Moſe Alpha dicto, Lugduni in Batavis A. 170o3.
vulgata.

ruffete und ihm anbefahl daß er ſelbige aus Egypten nach
dem gelobten Lande Canaan fuhren ſolte.

Um des willen hat er einen beſondern Nahmen. Denn
GOtt ſpricht von ihm: Mein Knecht Moſe. Zwar
die Knechtſchafft wenn ſie in irrdiſchen und leiblichen Dingen
ſo bloß hin geſetzet wird begreifft in ſich gemeiniglich Armuth
Elend Verachtung. Solte denn das Moſen auch betref—
fen oder ſolte er zu ſeiner Zeit geringer geweſen ſtyn als
nach dem die Apoſtel und Junger unſers JEſu die er nicht
vor ſeine Knechte ſondern vor ſeine Freunde erklarete:
ich ſage hinfort nicht daß ihr Knechte ſeyd denn
ein Knecht weiß nicht was ſein HErr thut euch
aber habe ich geſagt/ daß ihr Freunde ſeyd/ Joh.
XV, 15 Aber es iſt gar ein anders wenn die heilige
Schrifft bioß und ohne eintzigem Zuſatz von Knechten redet
und wenn ſie von Knechten des HErrn handelt von Knech—
ten GOttes von Knechten des Allerhochſten. Das iſt eine
herrliche Knechtſchafft eine freye eine herrſchende und re
gierende Knechtſchafft. Wer ſo ein Knecht beruffen iſt

in dem HErrn der iſt ein Gefreyeter des HErrn
1. Cor. VIl, 22. Solche Knechte des HErrn ſind auch zu
gleich Freunde. Gleichwie bey hohen Potentaten ihre
Ainiſtri, die fürnehme und hohe Aemter tragen auch ihre
Freunde heiſſen. Huſai der Arachiter heißet Davids

Freund



in dem Hauße GOttes. 13
Freund da er doch ſein Diener war 2. Sam. XV, 37. So

auch Sabud der Sohn Nathan des Prieſters ein
Freund und doch auch ein Knecht Salomonis 1. Reg. IV,
5. Alſo verhalt ſichs nicht minder mit denen Knechten GOt
tes die ſind zugleich auch GOttes liebe Freunde denen er
ſich vertrauet denen er ſeinen gnadigen Willen und ſein
Hertz offenbahret. Wer weiß nicht daß Abraham ein

—4. al4

i——ſprach er ſelbſt en. CilX, 3. Ein ſolcher Knecht war auch
Moſes. Der HeErr hatte gewiß ihm vieles anvertrauet.

e—— e  ÊÊrÊuna
Miiliun inn ν 141Weitlauftigkeit ſuchen wenn ich wie ſo manches Hauß ae-

GOtt in der Schrifft zugeeignet werde umſtandlich jetzt an e mea
n.“

durch die Hutte des Stiffts zu verſtehen. Das war
der Ort wo im Anſange und eine geraume Zeit nach ihrer

422A.

Jorre  reryyrvielfaltig das Hauß GOttes. Man ſehe ſich nur in dem Pſal
terBuche Davids um wie offt beziehrt er ſich unter dieſem
Nahmen auf dieſelbe. Jch wolte gern hingehen mit
dem Hauffen und mit ihnen wallen zum Hauße
GDOttes mit Frolocken und Dancken unter den
Hauffen die da feyern PlXLil, 5. Eines bitte ich vom

B 3 HErrn
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14 Die Treue derer Haußhalter
HErrn das hatte ich gern/ daß ich im Hauße des
HErrn bleiben moge mein Lebelang zu ſchauen die
ſchonen Gottesdienſte des HErrn pſ. XUIl, 5. So
ſoite nun Moſe zu thun haben mit der Hüutte des Stiffte und
mit allen dem was in dem Dienſte bey derſelbigen vorfiele
dergleichen war die Beſtellung der Prieſter und Leviten die
Unterweiſung des Volcks von dem Levitiſchen Gottesdienſte
die promulgation des gottlichen Geſetzes was ſo wohl das
Sitten als das Kirchen-und das Policey-Geſetz belanget
damit ſolte bey ſeinem Hauße des HErrn Knecht Moſe um
gehen. Er that es auch und mochte alſo nicht unfuglich GOt
tes Haußhalter genennet werden dem er diß ſein Hauß die
Hüutte des Stiffts anvertrauet hatte wie Potiphar den
Joſeph uber ſein Haufß ſetzete und alles was er hatte unter
ſeine Hande that Gen. XXXIX., 4.

Dabey erwieſe Moſe alle moglichſte Treue wie ihm
GoOtt das Zeugniß giebt: mein Knecht Moſe der in
meinem gantzen Hauße treu iſt. Sehet hier eine ſchone
Leiſtung zum voraus von dem was GOtt nachher verſpro
chen: Wer mich ehret den will ich wieder ehren
1. Sam. Il, zo. Moſe preißete die Treue GOttes zu unter
ſchiedenen mahlen. Wie er das was er in einer gottlichen
Stimme vernommen die da geſprochen: HErr HErr

Non enim Moſis, ſed DEI potius ipſius, Dei qui-
dem Fili, hæc verba eſſe, eum Theologo mox nomi—
nando ſtatuimus. Vide ejus Colegium Biblicum prius,
Loc. III. Diſſ. I. p. m. iai. ſqg.

GOtt barmhertzig und gnadig und gedultig und
von groſſer Gnade und Treue Exod. RRXXIV, 6. wie-

der



in dem Hauße GOttes. 15
derholet; alſo legt er aus eigener Erfahrung dem gantzen J
ſrael die Worte fur: So ſolt du nun wiſſen daß der
HErr dein GOttein GOtt iſt ein treuer GOtt
Deut. VIl, 9. Hier aber ruhmet GOtt den Moſen von ſei
ner Treue: Mein Knecht Moſe der in meinem gan
tzen Hauße treu iſt.

Nun machet ein vor andern gar hochberuhmter Schrifft
Ausleger“ hierbey die Obſervation, daß dieſes hauptſachlich

D. Sebaſt. Schmidius Comment. in Epiſt. ad Hebræos,
Cap. III, 2. pag. alt.

zu verſtehen ſey de fidelitate pasſiva, von einer ſolchen Treue
da GOtt dem Moſi etwas zu treuer Berwaltung anvertrau
et habe. Denn das ſoll der Nachdruck ſeyn des Hebraiſchen

Worts ſor, welches eben ſo viel als was im Griechiſchen

geſagt wird von Paulo: ex iyä, GOCTà hat mich
treu geachtet und geſetzet in das Amt 1. Tim. l, 12.
Denn ſo habe auch Moſen GOtt treu geachtet indem er ihm
ſeinen Rath und Willen geoffenbahret in einem ſo hohen
Grad als vorher keinem Propheten geſchehen. Und es iſt
nicht ohne der Context leidet eine ſolche Erklarung aller
dings gar wohl weil die Worte ſo zuſammenhangen:
Jſt jemand unter euch ein Prophet des HErrndem will ich mich kund machen in einem Geſichte

oder will mit ihm reden in einem Traum. Aber
nicht alſo mein Knecht Moſe der in meinem gantzen
Hauße treu iſt. Mundlich rede ich mit ihm und
er ſiehet den HErrn in ſeiner Geſtalt nicht durch
dunckele Worte oder Gleichniße Num. XIl, 8. Doch

geſte



16 Die Treue derer Haußhalter
geſtehet hierbey dieſer vornehme Theologus, daß die fideli-
tas activa nicht ausgeſchloſſen werde ſintemahl denjenigen
den der HErr vor treu achtet und ihm ſeine Guter anver
trauet er auch gemeiniglich mit der Gabe auszuruſten pfle
get daß er ſich ſeines vertrauten Amtes treulich annimmt.

Und das that ſeines Orts auch Moſe. Treu war er
gleich im Anfange in der Geſandſchafft an den Konig Pha
rao und wolte nicht eine Klaue Viehes von dem das denen
Seinigen zuſtunde hinter ſich zuruck laſſen. Treu war
er indem er denen Kindern Jſrael den Willen des Aller
hochſten von ihrer Ausführung offenbahrete und dieſelbe
thatlich ins Werck ſetzte auch mit Gefahr ſeines Leibs und
Lebens. Treu war er darauff in Stellung aller Geſttze
GOttes. Treu in Anrichtung des Gottesdienſts. Treu
in ſeinem Regiment und taglicher Furſorge. Von ſolcher
Treue ließ er im geringſten keine Gefahr keine Beſchwe
rung ſich abhalten. Er war ja wohl ein ſehr geplagter
Menſch uber alle Menſchen auff Erden Num. Xll, z.
Aber nichts konte ſeine Treue hindern nichts in ſeinem Amte
ihn nachlaßig machen. Mit groſſem Muth und ſonderbahrer
Weißheit“ wartete er deſſelben. Moſe war und blieb der

Mireris haud abs re, Jo. Clericum, in libro, cui titulum
fecit: Judicia quorundam Theologorum Batavorum ſuper
Hiſtoria Critica Rich. Simonii, Joſepho, infinitisque poſt
eum Scriptoribus, ideo, quod Moſen pro magni ani-
mi magnæque ſapientiæ viro habuerint, indignari,
inter a ia fidelitatem ejus in peragendo officio, ſingu-
lari metamorphoſi, in opprobrium convertere. Ma-
Gntis HIC LEGISLATOR (Scomma hoc eſt ironice in

Moſen
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MNoſen a Clerico vibratum,) non animadvertebat, ſe ſo-
lum tantæ rerum moli imparem æſſe, debuitque a Socero
ſuo moneri, non rite ipſum, nenque ordine facere, futurum
eſſe ‚ut ſuctumbat tanto oneri Jeque ipſum populum ſibi
concreditum perdat, Exod. XIIX, iJ. At hoc diligentiam
arguere, animumque nullidifficultati cedentem, ſto-
liditatem vero ruditatemve ingenii nequaquam pro-
dere oſtendit Herm. Witſius, Miſtellan. Sacror. Lib. J.
cap. 7. ſ. D.

Knecht OOttts der in ſeinem gantzen Hauße treu war.
Laſſet uns Geliebteſte von dem alten Hauße GOttes

auff deſſen neues unſerr Andacht wenden. Wir wiſſen daß
jenes ein Furbild ſey geweſen von dieſem. Und Moſe kan
dahero auch mit ſeiner Treue eine gleichmaßige Stelle vertre
ten. Die durch GOttes Geiſt regierte Feder Pauli hat ihn
ſchon zu einem Furbilde Chriſti gemacht wenn ſie geſchrieben:

Nehmet wahr des Apoſtels und Hohen Prieſters/
den wir bekennen Chriſti JEſu der da treu iſt
dem der ihn gemacht hat wie auch Moſes in ſeinem
gantzen Hauße. Dieſer aber iſt groſſerer Ehre
werth denn Moſes nachdem der eine groſſere Eh—
re am Hauße hat der es bereitet denn das Hauß.
Denn ein jeglich Hauß wird von jemand bereitet.
Der aber alles bereitet iſ GOTT. Und Moſe
zwar war treu in ſeinem gantzen Hauße als ein
Knecht/ zum Zeugniß deß das geſagt ſoll werden.
Khriſtus aber als ein Sohn uber ſein Hauß wel
ches Hauß ſind wir ſo wir anders das Vertrauen

K und
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und den Ruhm der Hoffnung biß ans Ende feſt
behalten Hebr Ill, 1.- 6.*

Confer heic Biermanni Meoſen und Chriſtum, Lib. J. Cap.
DV.p. m. So. ſꝗg.

Jch komme aber etwas naher zum vorhabendenZweck
und ſage nachdem der HErr in dem Hauße ſeiner Chriſtli
chen Kirche noch immer ſeine Haußhalter hat an denen Leh
rern als wird von denenſelben auch erfordert ſich alſo zu ver
halten daß ſie von ihrer Treue konnen geruhmet werden.
Zwar weiß ich beſtermaſſen mich zu beſcheiden daß Moſes
mit nichten im geiſtlichen Stande ſich befunden und (obgleich
nechſt denen Rabbinen die Papiſten um ihres vemeynten
Vortheils willen ein anders zu behaupten ſuchen nie ein
Prieſter vielweniger der HohePrieſter geweſen ſey; Je

»Confer hanc Pontificiorum ſententiam ſolide refutan-
tes, Dorſcheum Append. ad Myſariam Miſſæ, p. m. zoi. ſ
Saubertum Comment. de Sacerdotib. Jacris Hebræaorunt
perſönis, Part. .L Hackſpanium notar. Pbilol. P. II. p. ʒoo.
Jo. Friſchmuthum in Orat. inaugural. de Pontificatu Mo-
ſis, Jenæ A. 1649. recitata adverſus Bartoldum Ni-
huſium, cui, quod Lutherus notarum Biblicarum,
juſſu Erneſti Pii, Principis Gothani, concinnatarum
Autores eidem ſententiæ ſubſeripſerint, in hpodigma-
te, Sect. xV. cauſanti, obviam proceſſit Sal. Glaſſius,
in Mantiſfa ad Pbilol. Sacræ libras, S. J. ſ-

dennoch aber wird nicht unvergonnet ſeyn wenn wir mit
Beyhaltung des zwiſchen Moſe und denenLehrern der Kirche
in viel andern Stucken ſich ereignenden Unterſcheids auff die
in dem Hauße GOttes auch von dieſen nach ihrer Art zu be
aeigende Treue unſere Gedancken richten.*

»Ita
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Ita certe B. Schmidius, loco ſupra citato, p. 382.
Ainiſtri Eccleſiæ debent in tota domo Domini, hoc eſt, in o-
mnibus officii ſui partibus actionibus, quæ Bccleſiam Do-
mini ſpectant, fideles elſe. Quemadmodum namque Maſes,
qui in tota domo Domini fidelis fuit, in hoc ſua fidelitate
cypus Domini noſtri Jeſu Chriſti, qui in tota domo ſua fide-
lis, extitite ita in eadem ſfua fidelitate omnibus Eccleſiæ
Niniſtris poſt Chriſtum, qui exemplorum exemplum eſt, de-
bet eſſe exemplum, quod imitentur.
Jch habe bey der jetzt obhandenen vergnugten Gelegen Tranſitio.

heit da heute ein ſolcher Haußhalter in dem Hauße GOttes
ſolenniter ſoll vorgeſtellet werden in der Perſon des neuen
Herrn Superintendenten dieſer Dicces, mit
allem Fleiße nach vorhergangigem andachtigen Gtbete und
reiflicher Uberlegung einen ſolchen Text erwehlet darinnen

von ſothaner Treue umſtandlich gehandelt und zuforderſt
angezeiget wird in was vor Stücken ſie beſtehen ſolle daß
nehmlich rechtſchaffene Lehrer im Weiden der Heerde
Khriſti in ſorgfaltigen Zuſehen/ ohngezwungen und
willig nicht um ſchandliches Gewinſts willen nicht
im Herrſchen uber das Volck ſich geſchafftig erzeigen
fondern ein Furbild der Heerde werden ſollen. Worauff
denn die Berſichrung ergehet daß ſie dagegen einen herrli—
chen Lohn ſollen zu gewarten haben da nemlich wenn er
ſcheinen wird der ErtzHirte ſie die unvergangliche
Krone der Ehren empfahen ſollen.

Demnach gebe ich nun hiermit zu betrachten

Kz Die
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20 Die Treue derer Haußhalter

Die Treue derer Haußhalter in
dem Hauße GOttes

I. Wie ſie bezeiget werden ſoll.

II. Wie ſie belohnet werden wird.

Der HErr aber wolle auch jetzt ſeinen zeiſt und Krafft
zum Wort geben. Erhor uns lieber HErre GOtt!
Amen.

Sebhandlung.
En Ach dem Ausſpruche Pauli den ein ieder vor ſo viel

as ungezweiffelter wird halten um ſo viel mehr er durchJ die tagliche Erfahrung beſtattiget wird ſuchet man

nicht mehr an denen Haußhaltern denn daß ſie
treu erfunden werden 1. Cor. IV, 2. Und demnach wer
de ich GeliebteZuhorer ein groſſes vorzuſtellen haben
wenn ich Eurer Liebe zu betrachten gebe

Die Treue derer Haußhalter in dem
Hauße GOttes

LWie
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J Exerciti-LWie ſie bezeiget werden ſoll. um,

Wenn ein beruhmter nunmehro ſeliger Lehrer unſerer
Kirche* von eben dieſer Treue handelt machet er die Anmer

D. Aug. Pfeifferus, im Evpangeliſchen Augapfel, p. og.
ckung daß wie das Wort Treu aus vier Buchſtaben beper
ſtehe; alſo konne man nach denenſelben derer vornehmſten
Qualitæten eines rechtſchaffenen Dieners Chriſti ſich erinnern
da ein ſolcher nemlich ſeyn ſolle nach dem erſten Buchſtaben
T, tuchtig zu ſolchem Amte nach dem B, richtig in ſeiner
Lehre nach dem E, emſig in ſeinen Stande und nach dem

L, unſtrafflich in ſeinem Leben. Unſer Text aber giebt
uns dißfalls noch mehr Stucke an die Hand in denen Wor
ten: Weidet die Heerde Chriſti ſo euch befohlen iſt
und ſehet wohl zu nicht gezwungen ſondern willig
lich nicht um ſchandliches Gewinſts willen ſondern
von Hertzen Grund nicht als die ubers Volck herr
ſchen ſondern werdet Furbilder der Heerde. Da
ſind ſechs beſondere Stucke beniehmet die wir auch nach
einander werden zu unterſuchen haben. Nahmentlich die
Emſigkeit die Sorgfalt die Willigkeit die Vergnüg
ſamkeit die Sanfftmuth und ein Exemplariſcher

Wandel.
Weidet die Heerde Chriſti/ ſo euch befohleniſt.«

So wird zu dieſer Treue anfangs erfodert die Emſigkeit.“
Zwar wollen einige Ausleger dieſe Worte erklaren als einen
Apoſtoliſchen Befehl das Amt ſelbſt zu ubernehmen und
vor eine Vocation, dergleichen Petro als der in unſerm Texte

Cã redet

)y Solerti-
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22 Die Treue derer Haußhalter
redet ſeines Orts von Chriſto ertheilet worden da er zu
ihm geſprochen: Weide meine Lammer weide meine
Schafe loh. XXKl, 15. 16. Allein da hie diejenigen
mit denen er zu handeln hat der Apoltel in denen vorherge
henden Worten nennet Eltiſte derer Mit-Eltiſter
Collega und Amts-Genoſſe er ſey der einerley Amt mit
ihnen empfangen hatte ſicehet man ja zur Gnuge daß er
vielmehr erinnere die ſo bereits in ihrem Amte ſtunden u
ber die Gemeine Auffſicht hielten und ſonderlich am Wort
und in der Lehre arbeiteten folglich die Vocation vorlangſt
bekommen hatten. Denen ſchreibet er die Emſigkeit vor
wenn er von Weiden redet die ſie der ihnen anbefohlnen
Heerde Chriſti ſolten zu genieſſen geben. Nun iſt eine
Heerde in eigentlichen Verſtande eine zuſammen ge—

gregemDeibrachte Menge von Schafen oder auch von groſſern Vieh
die eines Stalles einer Wende einer Aufſicht und Regierung
zu genieſſen hat. Jn verbluhmten Verſtande aber iſts
eine Menge derer Menſchen die in einer Gemeine ſich befin
den einen Konig oder andere Obrigkeitliche Perſon uber
ſich und eines Landes einerley Vorrechte einer Beſchir
mung und Regierung zu genießen haben. Amallernechſten
aber zu dieſer Sache ſchicket ſich die Deutung der Heerde auf
die Kirche. Denn wie alle dero glaubigen Glieder Scha—
fe ſind und heißen: er hat uns gemacht und nicht wir
ſelbſt zu ſeinem Volck und zu Schafen ſeiner Weide
Pſ. C, z. alſo machen ſie zuſammen eine Heerde die von An
fange aus Juden und Heyden verſammlet worden zur Er
fullung des Worts Chriſti: Jch habe noch andere Echa

fe/
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fe/ die ſind nicht aus dieſem Stalle und dieſelben

mußich herfuhren und wird eine Heerde und ein
Hirte werden Joh. R, 16. Und jawohlein Hirte der iſt
Chriſtus. Jch will ihnen einen einigen Hirten erwe—
cken der ſie weiden ſoll und ſoll ihr Hirte ſeyn Ez.
XXXIV, 23. Nicht allein aber wird durch dieſt Heerde ver
ſtanden die allgemeine Kirche ſondern auch eine jede ſon

derbahre Gemeine mag alſo genennet werden. Denn ob
wohl dieſe in Bergleichung gegen jene ein Theil derſelben ſo
machet ſie doch auch nicht weniger an und vor ſich eine Heer
de wie die Bemeinen zu Epheſo und Mileto Paulus auch
die Heerde nennete: So habt nun acht auff euch ſelbſt
und auff die gantze Heerde unter welche euch der H.
Geiſt geſetzet hat zu Biſchoffen zu weiden die Gemei
ne GOttes Actor. XX, 28. Uber ſolche Heerde machetallhie Petrus die Lehrer zu Hirten welches Nahmens ſich 7ouelrars
kein Haußhalter in dem. Hauße GOttes ſchamen darff. Denn Vite,

ob wohl der Nahme und das Geſchaffte derer Hirten in der
Welt ſonſt gar geringe ſcheinet ja vormahls gar denen E
gyptiern ein Greuel war Gen. XLVI, 34.* ſo iſt den

Sive quod oves, quas divino cultu Ægyptii affecere,
parum æſtimarint, ut Spencerus autumat; ſive quod
in Ægypti Bucolium plurimi confluxerint, qvi præ-
donum vitam agerent, ut Bocharto viſum; ſive quod
non omnes Ægyptii, ſed ii tantum, qui ſedem regi-
am incoluerint, ob vitæ genus a ſuo admodum diver-
ſum, paſtores odio habuerint, quod defendit Samu-
el Bafnagius.

noch
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noch beydes in der Schrifft ſehr hoch geehret. GOtt ſelber
eignet ſich die Hirten-Arbeit zu: Siehe ich will mich mei
ner Heerde ſelbſt annehmen/ ichwill meine Schafe ſu—
chen ich will ſie weiden und lagern ſpricht der HErr
Ezech. XXXIV., 15. Der eingebohrne Sohn GOttes nen
net ſich einen Hirten und einen guten Hirten denjeni
gen Hirten der ſein Leben laſſe fur die Schafe Joh.
X, 12. Und wie offt werden die Lehrer in der Kirche darge
ſtellet als Hirten? Was aber iſt derer Hirten Amt? Muſſen
ſie nicht auff derer Schafe Weide hauptſachlich bedacht ſeyn
und ſie dahero auff gute aeſunde Auen fuhren ſie mit friſchen
und klaren Waſſer trancken und ihrer dergeſtallt mit Fleiß
warten und pflegen? Mun iſt unſtreitig keine beſſere See
len-Weide zu finden als auf der Aue des gottlichen
Woorts dadurch die Glaubigen ernehret und erhalten wer—
den wenn ſie dieſelbige gleichſam eſſen das heift die Schrifft
forſchen und ſuchen lernen ſie verſtehen fallen ihr bey be
halten ſie. Zu dieſer Weide ſollen die Lehrer ihre Zuhorer

*Quo pacto verbum Dei cum cibo comparari voſſit,
viae apud Mich. WValtherum, in der Erſten Bitel. an-
dacht, Cap. II.  3“. p. 292.

fuhren wie ſelber von dem Ert Hirten David ruhmet:
Der HErr iſt mein Hirt mr wird nichts mangeln
er weidet mich auf einer grunen Aue und fuhret
mich zum friſchen Waſſer/ er erqvicket meine Seele
pſiXXlIl, 1. 2. z. Und hat demnach ein treuer. Haußhalter in
dem Hauße GOttes von einer Zeit und Predigt zu der an
dern darauf zu dencken wie er ſeineSchafflein bald mit dieſen
bald mit jenen wohl erklarten Spruchen jetzt aus dem Alten

jetzt
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jetzt aus dem NeuenTeſtamente ſpeiße und allen Fleiß ankeh
re damit ihre Seele in Wolluſt fett werde Jeſ. LV,
2. Er muß das Wort ſo wohl des Geſetzes als des Evangelii
predigen und damit anhalten es ſeh zu rechter Zeit oder zur
Unzeit er muß ſtraffen drauen ermahnen mit aller Gedult
und Lehre. Er muß bitten flehen warnen und wiederum
troſten und aufrichten. Er muß die Durſtigen laben und er
gvicken und ihnen die hochwurdigen Sacramenta ausſpen
den. Und das nicht allein offentlich und insgemein ſondern
auch beſonders wenn es die Noth und Gelegenheit erfodert
wie Paulus nicht abgelaſſen zu Epheſo drey Jahr Tag
und Nacht einen jeglichen mit Thranen zu vermah
nen Act. XX, z1. Siehet alſo ein jeder gar leicht daß durch
diß Weiden viel auf einmahl erfodert werde. Denn wie

ſolch Wort ſonſten alle und jede Pflichten eines leiblichen
Hirten zuſammen faſſet; alſo gehet es auch hie. Ein Hirte
muß die Schafe führen auf rechte Wege und ſonderlich
wenn ſie von ſolchen abweichen ſie von den Jrrwegen wie
derum zuruck holen. So auch die Lehrer ihre Zuhorer von
denen SundenWegen daß ſie nicht weiter in der Irre ge
hen wie Schafe undein jeglicher ſehe auf ſeinen
Weg Jeſ. Lull, s. Ein Hirte muß ſeine Heerde ſchützen und
aus der Gefahr erretten. Eine ſolche Treue bewieß David

da er ein hinweg getragenes Schaf aus dem Maule des
Lowen und Baren loßmachete 1.Sam. XVII, 34. ſ. Will
denen Glaubigen von dem Satan von falſchen Lehrern von
andern Verfuhrern Gefahr zuwachßen ſo will hingegen
Wagchſamteit Eifer und aller nothiger Fleiß angekehret wer

D den
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26 Die Treue derer Haußhalter
den daß man dem Ubelin zeiten ſteure. Ein Hirte muß
auch das Krancke curiren und dasSchwache ſtarcken. Nicht
minder mußen von dem der die geiſtlichen Schafe weidet die
zerbrochenen Hertzen verbunden die Kleinmüthigen getroſtet
die Schwachglaubigen geſtarcket werden ſoll anders nicht ein
AntiChriſtiſches Weſen einreißen davon der HErr verkun
digt hat es werden ſolche. hirten ſeyn die das Verſchmach

tete nicht beſuchen und das Zerſchlagene nicht ſu—
chen und das Zubrochene nicht heilen und das Ge
ſunde nicht verſorgen werden aber das Fleiſch der
Fetten werden ſie freſſen und ihre Klauen zerreißen.
O Gotzen-Hirten/ die die Heerde laſſen! Das
Schwerd komme auf ihren Arm und auff ihr rech
tes Auge. Jhr Arm muſſe verdorren und ihr rech
tes Auge dunckel werden Zach. XI, 16. 17. Zur Beob
achtung aber der entgegen geſetzten Treue will freylich Em
ſigkeit vonnothen ſeyn. Und die ſodert ſelbſt der Beruff de
rer Haußhalter in dem Hauße ODttes ſintemahl ihnen die

A  io. P A AIE Syriſti ſo euch befohlen iſt. Sie iſt nicht euer auch nicht ir-
ubn gend eines Menſchen wie Abraham Loth und Jſaae

Hirten ihrer Heerde hatten Gen. XIIl, 7. XXVI, 20. wie
Vacob des Labans Gen. XXX, 29. und David ſeines
Natora A

ν 4ä V A V 111 AItes und ſeines Sohnes eine vernunfftige MenſchenHeerde.
Euch anbefohlen. Eigentlich: dcun, ſie iſt beh euch oder
unter euch. Fur eint andere Heerde die nicht bey euch iſt

moget
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Quo pacto Lutherus hæc verba in expoſitione præ-
ſentis Textus interpretatus eſt. Vide Tom. J. Opp. ejus
litteberg. Germ. fol. ſaa. b.

moget ihr wohl auch ſorgen und beten aber das Weiden
gehet allein auf die die euch iſt anvertrauet worden zu wel
cher ihr beruffen ſend. Drum iſt die Emſigkeit ein Werck
das nicht in eurer Willkühr und Gefallen ſtehet ſondern ihr
ſeyd dazu verbunden und das vermittelſt eures Beruffs.

Gleichwie ich nun um dieſen TextEurerLiebe deſto erbau  Vsvs
licher vorzutragen ein jedes auch kleiners Stuck deſſelben alſo Didaſcali-
fort zum nutzlichen Gebrauche anzuwenden mich bemühen cus.
will; alſo ſoll gleich dieſes erſte uns ſtarcken in der Lehre von
der Nothwendigkeit eines rechtmaßigen Beruffs dererLeh
rer in der Kirche. Petrus erinnert ja allhie daß denen
Elteſten (durch welche alle Prediger zuverſtehen die Heerde
Chriſti anbefohlen ſey. So darffdenn keiner ſie zu wei
den ſich auffwerffen der nicht Befehl dazu der nicht einen
ordentlichen Beruff bekominen hat. Wie die Hirten
nicht mit Gewalt und Liſt muhßen eindringen ſondern von
dem Herrn der Heerde darzu ſich beſtellen laſſen ſelbige zu wei
den:; wie die Geſandten oder Botſchaffter großer Her—
ren nicht ohne ausdrucklichen Befehl abreiſen düurffen
ſondern ihr Creditiv mit ſich bringen müſſen: alſo
nimmet billich ein Diener GOttes ihm ſelber nicht die
Ehre/ ſondern wartet bißer von GOtt beruffen wird
Hebr. V, 4. Ohne Beruff ohne Gnade EOttes. Alsdenn
klagt GOtt: ich ſandte die Propheten nicht noch lie—

Jfen ſie/ ich redete nicht zu ihnen noch weiſſageten ſie

D2 Jer,
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28 Die Treue derer Haußhalter
Jer. XXlIIl, 21. Ohne Beruff ohne Seegen GOttes. Wie
ſollen ſie horen ohne Prediger ?wie ſollen ſie aber pre
digen wenn ſie nicht geſandt werden? Rom. L, 14.
15. Mein wie wolteſt du den willkommen heißen der in dein
Hauß gienge die Schluſſel nahme und heraus gabe da du
ihn doch nicht beſtellet hatteſt? Wie ſoll denn GOTT ſolche
Leute die ohne ordentlichen und rechtmaßigen Beruff ſich der
Haußhaltung in GOttes Hauße annehmen wollen empfan
gen? Alle Propheten und Evangeliſten legitimiren ih
re Perſon und Amt mit der gottlichen Beſtalkung die ſie
meiſtens zu Anfang ihrer Weißagungen produciren.
Moſen berief GOtt aus dem breunenden Puſche und gab
ihm gemeßene Inſtruction, darnach er ſich zu achten hatte
Exod. III, 7. ſqq. Die Apoſtel ſandte Chriſtus zu denengu
den und gab einem jeden ſeine Beſtallung Matth. K, 1. und
da er aufferſtanden war bließ er ſie an und ſprach:
Nehmet hin den Heil. Geiſt welchen ihr die Sunde
erlaſſet denen ſind ſie erlaſſen und welchen ihr ſie
behaltet denen find ſie behalten. Gleichwie mich
der Vater geſandt hat ſo ſende ich euch Joh. XX,
21. 22. 25. So mogen denn immerhin die Wiedertaufer
Weigelianer Quacker/ Socinianer und Arminianer
den Beruff vor unnothig achten. Wir bleiben bey der Praxi,
die uns in der Schrifſt von allen Propheten Apoſteln und
ihren Schülern deßfa ls vermeldet wird. Wie derer keiner
ohne Beruff ſeine Emſigkeit verrichtet hat ſo darff auch noch
biß jetzo wo es recht zugehet keiner als ein Haußhalter in
EOttes Hauße ſich einfinden der nicht gemeßenen Beruff

hat
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hat aufzuweiſen. Und wie derſelbe nun in unſerer rechtglau
bigen Kirche allerdings zu finden was auch immermehr die
Papiſten dawieder pelffern wollen; alſo wunſchen wir

Quorum inculpationes dudum enervarunt Theolo-
gi, Chemnitius Exam. Concil. Trid. Part. If. de Satram. Or-
dinis, Gerhardus Loc. de Miniſt. Eccleſ. Sect. VIII. Ix. Tar-
novius de Ss. Miniſterio, Eib. I.c. I. 2. 2. Dorſcheus Diſ-
ſert. I. adcap. IP. Exodi, in Hodoget. Cathol. ſive Kir-
chero devis, c. q. 10. Hülſemannus in Manual. Aug. Conf.
Diſp. XII. in Breviar. Theol. extenſo, cap. v. Bebelius in
Piſſ. de Vocatione Megalandri noſtri Lutheri, Lutherano-
rumque Miniſtrorum, Argent. 166 8. habita. Vandalinus
de Antiſtitum Eccleſfiæ Evangelicæ orrhodoxa legitima voca-
tione ordinatione, quem tractatum imprimis Autori
Anonymo libelli, dictinoraſtern, A. 686. editi oppoſuit.

GOtterhalte uns beſtandig dieſe heilſame Ordnung und laſ
ſe ja nicht wieder das Gifft einſchleichen das zu unſerer Vor

fahren Zeiten der ehmahlige zum Calviniſten gewordene
L. Joh. Salmuth ausgeſtreuet wenn er in die heilige Bi
bel zu 2. Sam. XVI, 18. dieſe Gloße* eingemlſchet: daß man

Prodidit eam cum aliis Franeiſcus ille Conſtantius, im
Verægeichniſi Calviniſcber Irrthumer, damit I. Salmuth und
ſeine Conſorten die heilige Bibel gloſſiret und verfalſebet
baben. Prodiit ille Indiculus A. 1593.

eingedrungeue Prediger ſo nicht ordentlicher Weiſe
zum Predigt-Amte beruffen und an Chriſtlicher
vertriebener Perſonen Stelle und Ort eingeſchoben
auch ſchuldig ſey zu horen und des Beruffs halber

D 3 Die
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30 Die Treue derer Haußhalter
Die aber ſo nun einen rechtmaßigen Beruff uberkom

men haben mußen ihre Treue nebſt der Emſigkeit auch bezei
gen durch die Sorgfalt. Dieſe fodert unſer Text durch
das furgeſchriebene wohl zuſehen. Und ſehet wohl zu!
inidnenürrac, das uberſetzet der heilige Hieronymus durch ſu-
perintendentes, und Ambroſius durch ſuperinſpectores,
welches beydes OberAufſeher zu erkennen giebt. Wie wir

denn auch im Alten Teſtamente das Wort Seher vielfaltig
von denen Propheten gebraucht finden. Darum ſtehet dort:
die man jetzt Propheten heißt die hieße man vorzei
ten Seher 1. Sam. R, 9.* Worunter Gleichnißweiße ge-

»Cæterum quæ ſit differentia inter Roeh, videntem,
Crhaoſeh, cernentem, quorumtitulorum prior Samue-

li pasſim, 1. Par. XXI, 9. XXVI, 28. poſterior Gado,
2. Sam. XXIV, 11. 1. Par. XXI, 9. XXIX, 25. tribuitur,
adhuc incertum eſt.

ſehen ward auf die Wachter auf denen Wachtthurmen
die wenn Gefahr vorhanden ein Zeichen geben und die Ein
wohner warnen muſſen. Ob nun woehl das Griechiſche
Wort icuoner in die Deutſche Sprache ubernommen und
in den Nahmen Biſchoff iſt verwandelt worden ſo redet
doch Petrus nicht allein von denen Epiſcopis, oder Biſchof—
fen ſo fern ſie von denen niedrigern Dienern am Worte un
terſchieden werden ſondern ſo weit ſie mit ihnen in einerleyAm
te ſich befinden. Und werden alſo alle Lehrer zugleich ermun
tert fur ihre Gemeine zu wachen zu ſorgen und genaue Auf
ſicht über ſie zuhaben. Vorzeiten hatten die Athenienſer
gewiſſe Manner welche wie beymSuida *zu erſehen irlonone

*in Lexico, voce ααναν, ubi tales a Lacedæmoniis vo-

catos notat agοαα. genen
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genennet wurden und die in denen ihnen untergebenen
Stadten auf gewiſſe Zeiten vilitiren nachſorſchen und ſich
erkundigen muſten wie es darinnen hergienge und wie ein
jeder loblich oder übel ſich verhielte? Weil nun die Haußhal
ter in dem Hauße GOttes dieſen Nahmen von dem Heiligen
Geiſte auch bekommen haben als werden ſie damit ihrer zu
bezeigenden Amts-Treue erinnert daß ſie auch genaue Auf
ſicht auf ihre Zuhorer halten ſollen. Sehet wohl zu.
Jſt eben das was Paulus alſo ausgeredet hat: So habt
nun acht auf euch ſelbſt/ und auf die gantze Heerde
unter welche euch der Heilige Geiſt geſetzet hat zuBi
ſchoffen Act. X, 28. Um ſolches Zuſehens willen hat Iſi-
dorus Peluſota* nicht unrecht geſchrieben daß ein Lehrer be

Lib. J Epiſt. 149.
dencken ſolle: ſe omni. ex parte oculum eſſe, omnia proſpi-
cientem, nec quicquam negligentem, daß er gleichſam auf

allen Seiten lauter Augen ſeyn alles genau beſchauen und
nichts verſaumen muſſe. Fodert demnach dieſes Stuck der
Treue der Haußhalter in dem Hauße GoOttes daß ſie muſ
ſen aufſehen auf den Glauben Leben undWandel ihrer. heer
de. Sehen auf die Unwiſſenden an denen ſie taglich bauen
müſſen daß ſie ſich bekehren von der Finſterniß zu dem
Lichte und von der Gewalt des Satans zu GOtt
Act. XXVI, 18. Sehen auf dieFßaulen und Nachlaßigen
im Fleiße derer guten Wercke und ſie damit aufwecken daß

ſich JEſus Chriſtus ſelbſt fur uns gegeben habe auf
daß er uns erloſete von aller Ungerechtigkeit und rei
nigte ihm ſelbſt ein Volck zum Eigenthum das fleiſ

ſig
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ſig ware zu guten Wercken Tit. II, 14. Sehen muſſen ſie
auf die Wiederſpanſtigeu die beyde ſich und auch andere
mit ſich wiederſetzlich machen daß ne ihnen gebuhrend wie
derſtehen wie alſo Paulus dem wiederſpanſtigen Juden
Bar Jehu, dem Zauberer und falſchen Propheten
der darnach trachtete daß er den LandVogt Sergium Pau-
lum, in der Stadt Paphos vom Glauben wendete wie—
derſtund und ſprach: O du Kind des Teuffels voll al
ler Liſt und aller Schalckheit undFeind aller Gerech
tigkeit du horeſt nicht auf abzuwenden die rechten
Wege des HErrn Act. xill, s. C Sehen muiſſen ſie auf
Blode Krancke Schwache und Kleinmüthige
und ſie mit dem Evangelio aufrichten und troſten wie
Paulus und Barnabas die Seelen derer Junger
ſtarckten und ermahneten ſie daß ſie im Glauben
blieben Act. XIV, 22. Sehen müſſen ſie auf gute Ord.
nung daß es alles in denen KirchenVerſammlungen ehr
lich und ordentlich zugehe 1. Cor. XIV, ao. Sehen auf ei
nes jeden Moth damit ſie thun Bitte Gebet Furbitte
und Danckſagung fur alle Menſchen. Fur die Ko—
nige und fur alle Obrigkeit. Auf daß wir ein geruhi—
ges und ſtilles Leben fuhren mogen in aller Gottſe
ligkeit und Erbarkeit 1. Tim. Il, 1. 2. Solche Sorgfalt
leget denen treuen Haußhaltern in dem Hauße GOttes auf
das Wort: cauανrν, ſehet wohl zu

Dieſes aber kan in nutzlicher Anwendung fuglich uns er
innern der ſchweren Burde womit das Amt der Haußhal

ter



in dem Hauße GOttes. 33
ter in dem Hauße GOttes rechtſchaffener Prediger verknupf
fet iſt. Die Welt und die Menge dererUnerfahrnen geden
cket wohl das ſey ein maßig thun daß einer eine Stunde auf
der Cantzel ſtehe und etwas ſo daher rede. Gleich als ob nicht
mehr dazu erfodert wurde. Wer das in unſerm Texyte vor—
geſchriebene wohl zuſehen recht bedencket der wird gewiß
gantz anders davon urtheilen. Und mochten einem doch die
Haare gen Berge ſtehen wenn man lieſet wie GOTT der
HErr die in ſolchem Zuſehen bezeigte Nachlaßigkeit heimzu
ſuchen drohet. Das Blut derer dadurch Verwahrloſeten will
er von einem ubel zuſehenden fodern: Der Gottloſe wird
um ſeiner Sunde willen ſterben aber ſein Blut will
ich von deiner Handfodern Ezech. IIl, 18. Wie leicht
aber iſt nicht was verſehen nnd uberſehen? Wer iſt ſo tuchtig
daß er uberall ſo gar genau zuſehen konte? Drum haben
wohl ehe ihrer viele vor der Annehmung des Predigt Amts
gewaltig ſich gefurchtet und deſſen auf alle weiſe ſich zu ent
brechen geſucht. Jeremias ein heiliger Mann ein ſonſt
gehorſamer Knecht GOttes der den Willen des HErrn ſich
nicht leicht in andern wiederſetzet hat den GOtt in Mutter
leibe ſchon erwehlet Jer.l, 5. gleichwohl da es dahin kam daß
ihn GOtt uber ſein Vermuthen vocirte ach wie gerne ware
er dieſes Wercks uberhoben geweſen wie klagte er wie ent
ſchuldigte er ſich? Ach HErr. HErr/ ich taug nicht zu pre
digen denn ich bin zu jung Cap. eod. v. 6. Andere.Hei
ligen haben es eben ſogemacht. Von Moſe und Jona iſt es
uns aus ihren eigenen Buchern zur gnuge wiſſend Exod. III.
NVon 13 Jn der Kirchen-Hiſtorie haben wir viel Ex
empel dererjemgen die aus furchtſamer Erkantniß dieſes

.E ſchwe



34 Die Treue derer Haußhalter
ſchweren Amts und weil ſie ſich nicht getrauet unter dieſer
ſchweren Laſt auszukommen entweder geflohen oder ſonſt
andere Mittel und Wege ihrer ſich zu entledigen gebrauchet
haben.

Doch,/ wie demallen ſo ſchwer auch dieſe Sorgfalt wirdPromti. goch nichts deſtoweniger von denen. Haußhaltern in dem Hau
tudinem.
an aurayna- ſe GOttes als ein ferneres Stuck ihrer Treue erſodert die
coc, Willigkeit. Denn es ſpricht in unſerm Texte Petrus:
von coacte, nicht gezwungen ſondern williglich. Es waren dazu

mahlelende Zeiten und muſte die Kirche Chriſti unter dem
Wuterich Nerone viel Verfolgung leyden die denn am mei
ſten die Lehrer betroffen weil der holliſche Wolff vermeinete
wenndie Hirten verjagt waren wurde ſich die Heerde bald
zerſtreuen. Daher kams ſonder Zweifel daß ihrer viele ſich
ſcheueten in KirchenDienſte zu gehen wolten lieber verbor
gen bleiben und ihr Leben erhalten. Gleichwohl muſte die
Gemeine OOttes doch verſorget werden. Drum foderte Pe
trus die Willigkeit: nicht gezwungen/ ſondern williglich.
Sothane Willigkeit ſolte ſich finden nicht nur bey des Amts
Ubernehmung da ſolten treue Haußhalter GOttes ſich ſo
fertig erfinden laſſen als hiebevor die weiſen Manner
Bezaleel und Ahaliab denen der HErr Weißheit gege
ben hatte in ihr Hertz die gantz willig ſich darbothen und tra
ten hinzu zu arbeiten am Wercke das zu der Hutten des
Stiffts kommen ſolte ERod. XXXVI, 2. oder als Jeſaias
der da er die Stimme des. hErrn horete: Wen ſoll ich
ſenden? wer will unſer Bothe ſeyn? ſich alſofort offe-
rirete: Hie bin ich ſende mich Jet. VI, s.Sondern es ſol
te auch geſchehen in. der Verwaltung des angetretenen

Amtes.
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Amtes. Nicht gezwungen daß man mit Unwillen ſein
Amtthue weil man es thun muß ließe man einem frey er
wurde wenig Predigten und KinderLehren halten denen

Krancken ſelten beyſtehen und ſich ſonſt in allen Stucken
ſaumſelig erzeigen. Denn das heiſt eben arayxare, was man
wieder Willen thut und nimmermehr thate wenn man
nicht dazu genothiget wurde. Es iſt eine ſolche Schickung da
durch ſich unterſchiedene Urſachen und Umſtande hervor
thun um welcher willen der Menſch das thut was er ſonſt
nicht thun wurde wenn die Umſtande ſich nicht dabey fan
den die ihn nun nothwendig willig machen wiewohl er
wunſcht begehret und ſeuffzet daß ſolche Umſtande nicht wa
ren ſondern andere ſich finden mochten. Dahero es denn
auch nicht fehlet es thut ein ſolcher das Seinige langſam und
verdroſſen. Defunctorie negligenter agit, qui ad præ-
ſeriptum necesſitatis agit,“ der wurcket oben hin und

Gerhardus Comment. in Epiſt. Petri adh. l.
nachlaßig der nach der Furſchrifft der Nothwendig
keit wurcket. Das ſoll demnach nicht ſeyn. So wenig die
Haußhalter in Gottes. Hauße ſeyn ſollen active, zwingende
die ihre Zuhörer nothigen diß und jenes zu thun bloß ihnen
zu gefallen und von wegen ihrer autoritat oder auch
daß ſie mit eingejagten Schrecken und mit der durchs Geſetz
erweckten Furcht allein zum Guten treiben wollen; ſo we

Quem quidem ſenſum heic etiam obtinere poſſe cen-
ſet Jo. Coccejus, Tom. V. Opp. p. m. gi. b. Sed, ut opinor,
non ſatis ad ſcopum Petri principalem. Unde Gre-
gorium Nazianzenum, cui eadem mens olim fuit, de-
ſerendum elſſe cenſet B. Calovius, in Bibl, llluſtr. ad h. l.

P. y2a. E nig



36 Die Treue derer Haußhalter
nig ſollen ſie auch ſeyn pasſive, gezwungene; ſondern allesaaαα ſoll geſchehen scius, williglich da einer nicht verdrießlich wird/

ſedlubenter.
obgleich die Arbeit und Geſchaffte immerfort ſich mehren und
haufen und ſolte man auch gleich nicht viel Danck bey unge
rathenen Leuten damit verdienen. Das iſt die Pflicht aller
treuen Haußhalter in dem Hauße GOttes, die ſich ſelber
Paulus wohl wuſte zu Gemuth zu fuhren wenn er ſchrieb:
daß ich das Evangelium predige darff ich mich nicht
ruhmen denn ich muß es thun und wehe mir wenn
ich das Evangelium nicht predige. Thue ichs ger—
ne ſo wird mir gelohnet thue ichs aber ungerne ſo
iſt mir doch das Amt befohlen 1. Cor. IX 16. 17

Nun mochte es zwar ſcheinen ob ſey was zumahl dieep Ubernehmung des Predigt-Ambts betrifft eine ſolche

tkoticus. Errinnerung heut zu Tage nicht mehr vonnothen nachdem
ja die geiſtlichen und zumahl etwas anſehnlichen Kir
chenAemter von ihrer nur allzupielen geſitchet und wenn
dieſe ſie finden begierig angenommen werden. Nichts de
ſto weniger aber darf ich dennoch ſagen es ereigne ſich bey
ihrer vielen eine ſtrafbare Unwilligkeit in dieſem Stucke.
Wie unwillig find nicht manche Eltern ihre Sohne dem
Studio Theologico zu widmen und ſie zum geiſtlichen
Stande præpariren zu laſſen? Wie unwillig manche junge
Leute die wenn ſie auch gleich ſolch Studium ergreiffen
und zu Haußhaltern GOttes ſich zu ſchicken angefangen ha
ben dennoch bald wiederum zurucke treten und eine an
dere LebensArt erwehlen? Hat gleich mancher herrliche
Gaben OOtt in ſeinem Hautße zu dienen bekommen ſo
meynen doch jezuweilen die Eltern es ſey ihrem Stande

nicht
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nicht gemaß und ſie viel zu vornehm dazu als daß ſie ih
re Sohne ſolten laßen Prediger werden. Zwar hiebevor
ſchameten ſich des auch Furſten Grafen und Herren nicht
wie der beruhmte Furſt George von Anhalt oſſter—
mals gepredigt und alle ubrigen Stucke des geiſtlichen Am̃ts

41

verrichtet hat. Johannes Furſt zu Mecklenburg
ſchamete ſich nicht Doctor Theologiæ zu werden Staupiti-
us, Amsdorfius, Bugenhagius waren ſtattliche von Adel

und doch Theologi. Anderer zu geſchweigen.* Aber das
Ad quos alibi remiſi B. L. in denen Prediger-Gedancken,
P. Aso. ſꝗ.

iſt vorlangſt ins Abnehmen gerathen. Ja was will ich
von ſo hohen Stands-Perſonen ſagen ſind doch wohl un
ter Burgern Leute die ihre Kinder vor viel zu gut halten
als daß ſie ſie ſollen laßen Geiſtliche werden. Uber welche
Eitelkeit ein beruhmter Theologus an einem Orte ſeiner
gelehrten Schrifften eifert und ſpricht: “Wenn man bey

B. Jo. Bened. Carpzovium, Fil. innuo, cujus ſunt ſequen-
tia effata, Funebr. P. J. p. l204.

„Leuten die in einigen Anſehn und Ehren ſeyn und vor
„andern vor klug und verſtandig wollen gehalten werden

„nachfraget: was der Sohn werden ſolle? werde man
„befinden daß unter zehen ja zwantzigen nicht einer ſich
„aufs Studium Theologiæ lege. Solte mans verſehen
„ſetzet er hinzu und ein wenig unbehutſam fragen: ob
„er Theologiam ſtudiren und ſich zum geiſtlichen Stan
„de vorbereiten ſolle? behute GOtt was vor ein ſauer Gtz
„ſicht wurde man bekommen und durfte wenig fehlen datz
„es nicht fur eine injurie aufgenommen wurde daß man
„aus einem kunftigen tapfern Welt. Manne einen ſo arm

Ez „ſlli
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„ſeligen verachteten Menſchen machen wolle.“ Das heiſt
jalinwilligkeit. Und die ereignet ſich auch bey manchen Studi
renden die bald in ihren erſten Jahren die Eitelkeit der Welt
ſich einnehmen laßen und vor dem Studio Theologico ei
nen Abſcheu tragen weil es eben nicht zu großen Ehren und
Anſehn vor der Welt befordert. Denen rathe ich wohl zu
uberlegen was ein vornehmer Daniſcher Lehrer! offentlich

D. Hector Godofr. Maſius, in Dedicat. Meditationum
ſuarum de animæ immortalitate.

an ſeine Sohne geſchrieben: Jch verlange nicht daß ihr
„große anſehnliche Leute vor der Welt werdet ich will ver
„gnugt ſeyn wenn ich nur mit der Verſicherung ſterben
„kan daß ihr das Lehr-Amt in der reinen Evange—
„liſchen Kirche dermahleinſt zu fuhren würdig ſeyn moget.
„Eure Jugend verhindert euch noch anitzo zu bedencken was
„für einen ſeligen Vortheil ihr in ſolchem Stande fur welt
„lichen Bedienungen haben werdet daß ihr alle Tage mit
„OGOtt und ſeinem Worte umzugehen Gelegenheit habt
„und fur euch ſelbſt und andre aus dem Brunnen des Gott
„lichen Troſts nach der Maße der Gnaden ſchopffen konnet.
„Zwar wird euch bey ſolchem Am̃te ſchwer und dem alten
„Menſchen unertruglich vorkommen wenn ihr finden wer
„det daß es vieler Verachtung Arbeit ungleichen Urtheil
„Schmach Nachrede unterworffen iſt ohne zu ſagen von
„der ſchweren Verantwortung nach welcher das verwahr
„loſete Blut von der Lehrer Handen gefodert wird. A
zvbder dagegen werdet ihr auch in GOttes Wort Krafftft
„Troſt Schutz und Hulffe finden und wenn ihr redlich im
„Heiligthum dienet auch in der That finden daß der in
„euch iſt großer iſt denn der in der Welt 1. Joh. IV, 4.

So



So weit dieſer hievon. Unwilligkeit findet fich auch bey de
nen die zwar wohl anfangen aber übel fortfahren und
das Studium Theologicum mit einem andern und weltli
chen gar bald verwechſeln wenn ſie entweder an derer Geiſt
lichen Verachtung oder an die langſame Beforderung oder
an die beym geiſtlichen Stande ſich einfindende viele und ſchwe

re Arbeit gedencken. Dieſe wo ſie anders mit benothig
ten Gaben ausgeruſtet ſind handeln wieder ihren innerli
chen Beruf dem zu Folge ſie williglich zum geiſtlichen Am

J

te ſich ſchicken ſolten und bedencken das Wort Pauli:
Ein ieglicher/ wie ihm der HErr beruffen hat al
ſo wandle er ein jeglicher bleibe in dem Beruff
darinnen er beruffen iſt/ 1. Cor VIIl, 17. 20. Sonſt
wird er ſchlecht beſtehn wenn der gerechte Richter dermahl
einſt wird ernſte Nachfrage halten wie er ſein Pfund
habe angewendet und waruni er nicht damit ſo wie der
HErr ihm angewieſen gewuchert habe? Luc. XIX,n3. ſq.

Doch unter denen die nun wurcklich der Haußhaltungd) vrag-

in dem Hauße GOttes obliegen kan der Satan allerley Unei.
fug anſtifften wenn ſie nur auf ihren eigenen Vortheil ſehen
welches damit es von ihnen mochte vermieden werden ſetzt
Petrus in unſerm Terte dazu: nicht um ſchandlichen Ge

winſts willen ſondern von Hertzen Grund. Da
ſodert er als das vierdte Stuck der Treue die Vergnug
ſamkeit. Er wuſte gar wohl daß ſchon im Alten Teſtament ſol
che ſich gefunden hatten uber die der HErr klagen muſſen:
ſie die Hirten wiſſen keinen Verſtand ein ieglicher
ſiehet auf ſeinen Weg,/ ein jeglicher geitzet vor fich in

ſeinem
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ſeinem Stande/ Jeſ. LVI, 11. Sie geitzen alleſamt
klein und groß und beyde Propheten und Prieſter
lehren alleſamt falſchen Gottesdienſt/ Jer. VI, 13.
Damit es nun auch in dem Neuen Teſtamente nicht ſo gehen
mochte warnet er vor ſchandlicher Gewinns-Begierde.

und augeo. Nicht um ſchandliches Gewinſts willen. Der Gewinn
negduc, ann ſich iſt eine Vermehrung des Geldes oder derer Guter ſo
negve cum durch Kauffmannſchafft durch Handwercke und ſonſt er
cupidine worben wird. Geſchiehet nun ſolches auff eine ehrliche und
lucri, geziemende Art ſo iſt es auch ein ehrlicher und guter Gewinn.

Wenn derſelbige aber in einem Amte da ſichs nicht geziemet
oder aufeine nicht ehrliche und wohlanſtandige Weiſe geſuchet

wird ſo heiſt er billich ein ſchandlicher Gewinn. Nun
iſt das Amt derer Haußhalter in dem Hauße GOttes geiſt
lich und gehet auf das Geiſtliche ſo darff denn in demſelben

J nach Geld und Reichthum nicht getrachtet werden. Gleich
wie auch Paulus geſchrieben: Ein Biſchoff ſoll nicht gei

tzig ſeyn nicht unehrliche Handthierung treiben/
Tit.l,7. 1. Tim. IIl, 2. z. Das geſchiehet wenn man ins
Amt tritt nur aus der Abſicht reich zu werden; Wenn man
allerley Fundlein erdichtet die da Geld bringen; Wenn man
nicht das geringſte um GOttes und des Amts willen umſonſt
thun ſondern alles bezahlet haben will; Wenn man auch de
nen Leuten heuchelt damit man gute Verehrung uberkom
me. Manſieht mehr auf die Wolle als auf die. heerde;mehr
auf die eigene Bereicherung als derer Schate Beſſerung.

J Manentheiligt das Volck um einer Hand voll Ger—
ſten um eines Biſſen Brodts willen x h Rllzer. 519.Man lehret das nicht taugt um ſchandliches Ge

winns
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winns willen ſo nennet Paulus eben das was in unſerm
Terte Petrus Tit. J 11. Solch Laſter des Geitzes iſt ſtraflich
in allen andern Standen wie vielmehr an denen die imGeiſt
lichen Stande ſich befinden die um den Himmelund die him
liſchen Guter am meiſten ſich bekummern ſollen die auch an
dern vorpredigen ſie ſollen ihnen nicht Schatze ſammlen
auf Erden ſondern Schatze im Himmel Matth. Vb
19. 20. An den Reichthum nicht das Hertz hengen
Pſ.Lxii, ii. Nicht hoffen auf ungewiſſen Reichthum/
1. Tim. VI, r7. Die nun ielber ſchandlichen Gewinn ſuchen ſind
ſie nicht doppelt verwerflich? Solche nennet der HERR
Hirten die ſich ſelbſt weiden ruffet aber auch das Wehe
über ſie Eech. XXXIV, 2. Drum gehoöret zur Treue derer
Haußhalter in dem Hauße GOttes das Gegentheil und eine
wohlanſtandige Vergnugſamkeit da Prediger ihr Amt v ap-
thun ſollen eedruns, von Hertzen Grunde oder eigentlich dduuc,
mit geneigten Willen. So willig als freygebige Leute ihre““Promte,

milde Hand pflegen aufzuthun oder wie David von ſich und
ſeinem Volcke rühmet daß ſie alle aus aufrichtigem Her
tzen und freywillig ein anſehnliches zum TempelBaue
geſteuret haben 1. bar. RXX, 16. So willig daß nicht

Ubi LXX. Interpretes adhibent voces: aeesduuνο,

nur alle Abſicht auf Gewinnund Nutzen ferne ſey ſondern
auch eine aus guten Hertzen herruhrende Zuneigung und Be
reitwilligkeit ſich euſere etwas ohne Entgeld zu verrichten
und wenn man ſolches thun kan ſich hochlich druber zu erfreu
en. So nennet ſich Paulus zessuno, tinen ſolchen der gantz

8  geltt
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geneigt ſey denen zu Rom das Evangelium zu predigen
Rom.!l, 15. Dergleichen Freywilligkeit ſollen bey ihren
Amts-Verrichtungen rechtſchaffene Lehrer ſpuhren laſſen ſo
daß ſie mit Moſe wegen derer Jhrigen ſprechen konnen:
Jch habe nicht einen Eſel von ihnen genommen
Num. XVI, 15. Und mit Paulo: Jch habe euer keines
GSilber noch Gold noch Kleider begehret act. XX,zz.
Und das wird denen nicht ſchwer fallen konnen die es vor Ge
winns genung und uber gnung halten wenn ſie nur fich ſelbſt
und ihre Seelen ſammt denen Seelen ihrer Zuhorer und an
vertrauten Schafe gewinnen konnen dieſer Gewinn iſt groſ
ſer als wenn einer ſonſt die gantze Welt gewinnen ſolte

Matth. XVI, 26.
Nun würde es wohl allerdings etwas gar ſehr gewunſch

tes und erfreulichs ſeyn wenn dieſe Vergnugſamteit bey al
len und jeden die in dem geiftlichen Orden ſich befinden anzu
treffen ware. Aber es iſt mir leid daß ichs ſoll ſagen gleich
wohl dringet mich die Wahrheit ich muß es ſagen der geiſt
liche Stand hat leyder! noch mit unter ſolche die ſich von dem

Simon laſſen den Weg weißen ins Predigt-Amt zu kom
men die mit einem guldenen oder ſilbernen Schlüſſſel ihnen
die Thüur ofnen auch deswegen eingelaſſen werden weil ſie
mit guten Gaben reichlich verſehen ſind. Dahero es denn
kein Wunder wenn ſie nachgehends bey Verwaltung des
Amts die auffgewendeten Untoſten auf alle Wege und Weiſe
zu erſetzen ſuchen. Wie das Geld ihnen die Thur zum Ein
gange ofnete ſo thut es ihnen auch die Thur auf ſo offt ſie in
ihrem Amte aus und eingehen ſollen. Von denen Machkom̃en

Eli wird geſagt daß ſie tommen wurden und fur andern nie

der
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derfallen um einen ſilbernen Pfennig und Stucke
Brods und ſagen lieber laß mich zu einem Prie—
ſter-Theile daß ich einen Biſſen Brod eſſe 1.Sam.
Il, z6. Das war damahls eine Straffe dem Hauße Eli jetzt
iſt es eine Gewohnheit daß mancher ein PrienerTheil ſuchet
um derer Pfennige und eines Biſſen Brods willen und da
her die reichſte Pfarre ſich laſt die liebſte ſeyn. Doch ich mag

dieſe Schande nicht weiter aufdecken und lebe des guten
Vertrauens daß in dieſer Verſammlung niemand der mit
dieſer Schuld beſchmitzt ſich befinden werde. Nur erinnere
ich dabey daß unſer Text mit nichten zum Behufe dienen mo
ge denen die das was treue Haußhalter in dem HaußeGOt
tes zu ihrem Sold und Lebens Unterhalt bekommen mit dem
Nahmen eines ſchandlichen Gewinnes zu belegen kein Beden
cken tragen. Es thun ſolches die Fanatici, Veigelius,
Hoburg Jac. Bohme und nebſt denen Wiedertaufern
auch die Quacker derer grobe LaſterReden wieder das
PredigtAmt auch in dieſem Stucke mehr denn allzubekandt
und.* Aber es ſey ferne das vernünfftige Gemuther ſich dar

*Legas horum hominum convitia affatim congeſta a-
pud Schlüſſelburgium in Cætal. Heret. Lib. II. p. a7J-
Botſaccum Anabaptiſin. reprob. cup. G. P. Joa. in Mini-
ſterii Hamburgenſis Qvacker Greuel, cap. VIII. p. 267
Quibus adde Colbergium, im Flatoniſib-Hermet. Chri-

ſtenth, P. I. cap. i. p. Bl.
an kehren ſolten ſintemahl Petrus unter dem ſchandlichen
Gewinne vorhin erklarter maßen viel was anders hat ver
ſtanden als derer Prediger ehrlichen Unterhalt. Es blei
bet vielmehr allezeit wahr was Chriſtus ſpricht Matth.R, 10.

F 2 Ein
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Ein Arbeiter iſt ſeiner Speiße oder wie es Luc. X,7.
ausgeredet wird ſeines Lohns werth. Und was Pau
lus ſchreibet: Wiſſet ihr nicht daß die da opffern eſſen
von demOpffer/und die des Altars pflegen genießen
des Altars? Alſo hat auch der HErrbefohlen daß
die das Evangelium verkundigen ſollen ſich vom
Evangelionehren. Sowir euch das geiſtliche ſaen
iſts ein groß Ding ob wir euer leibliches erndten
1. Cor. IX, 11. Deswegen auch Paulus ſich nicht weigerte
Sold zu nehmen von denen Gemrinen in Macedonia 2. Cor.
Xl, 9. und dasjenige was ihm von Theſſalonich zu ſeiner
Mothdurfft geſendet ward zu unterſchiedenen mahlen zu be
halten Phil. IV. 16. Jſt alſo ohne Noth hierbey uns langer

ju verweilen.
Das Funffte Stuck der Treue derer Haußhalter in

Manſue- dem Hauße GOttes iſt die Sanfftmuth dero Hinderniß
tudinem.
und oe a- Petrus aus dem Wege raumet wenn er ſpricht: Nicht

als die ubers Volck herrſchen. Mun bedeutet das all
ric rn hie befindliche Wort? Añc insgemein ſortem, ein Loß
xaueon, oder ein Theil das durchs Loß iſt zugefallen.“ Hie aber
negqve ut do-

Pontificios, qui Clerum ſuum heic innui exiſtimant,
ninantes in ſolide redarguit ipſe Eraſmus Roterodamenſis, quan-
ſorter,

do ad iſta annotat: Cleros ocat non Diaconos aut
freshyteros, ſed gregem, qui cuigue forte contigit guber-
nandus, ne quis exiſtimet Epiſcopis in Cleros interdictum
Lominium, in cæteros eſſe permiſſum. Vide Tomum Operum
ejus VI. p. m. 795. Edit. Baſil.

bedentet es ein Theil der Gottlichen Heerde und der Ver

ſamm
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ſammlung derer Glaubigen welche einem jeglichen Lehrer
in der Kirche zu weiden iſt befohlen worden. Und redet Pe
trus wohlbedachtig in plurali, weil das gantze Erbe des
HErrn die allgemeine Kirche in unterſchiedene Verſam̃
lungen eingetheilet iſt deren jede denn ein Erbtheil mag ge
nennet werden nachdem die Kirche in dem ewigen Teſta
mente dem Sohne von dem Vater vermacht iſt: heiſche
von mir ſo will ich dir die Heyden zum Erbegeben
und der Welt Ende zum Eigenthum PCIl, 8. Er
hat auch durch ſein eigen Blut ſie ihm zu ſeinem Erb
Eigenthum erworben Act. XX, 28. Welches uns denn
zu weitern Nachdencken ſchone Gelegenneit giebt. Wie nem
uch in dem Alten Teſtamente das Volck Jſrael das ihm GOtt
erwehlet das Theil und Eigenthum des HErrn die Ruthe
ſeines Erbtheils vielfaltig iſt genennet worden; ſo iſt das
geiſtliche Jſrael Neues Teſtaments auch das Erbe und Ei
genthum GOttes. So wenig nun vormahls ein Stamm
in Jſrael uber den andern ſich erheben durffte ſo wenig ſol
len auch die Lehrer uber ihre Gemeine ſich erheben. Und
was Petrus in unſerm Text genennet hat nicht uberdas
Volck herrſchen das redet Paulus mit denen Worten aus:
nicht daß wir Herren ſeyn uber euren Glauben
2. Cor. J.24. Denn das Griechiſche uaſauve/iuen bezeichnet ein
unbefugtes herrſchen dadurch man ſich ſeiner Macht miß
braucht und der Gewalt ſich anmaßet wozu man noch
kein Recht bekommen hat. Wird alſo hierdurch verboten
alles Herriſche gebieten und befehlen alle eiferſuüchtige At-
fecten und ſtoltze Geberden aller Eigenſinn aller unzeiti
ge Zorn wie Petrus vormials wolte mit dem Schwer

F3 de
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de drein ſchlagen Matth. RXVI, 51. oder wie Jonas
den Untergang der Stadt Ninive lieber als dero Erhal
tung Jon. IV, 1. auch die Junger Chriſti gern geſehen
hatten daß der HErr zur Strafe derer Samariter Feuer
von Himmel fallen laßen Luc. X, 54. Es heißet ne
ben dem Geſetze GOttes andere Geſetze Ceremonien und
Satzungen dem Volcke aufdringen und alſo nicht Chriſto
ſondern ſich das Volck unterwerffen. Es bedeutet nicht min
der aus unziemlichen Abſehen aus Haß und Feindſchafft
ohne rechtmaßige Urſache mit der Kirchen Zucht verfah
ren u.ſ.w. Deren keines ſoll geſchehen damit nicht GOtt
uber ſeine Haußhalter zu klagen Urſach habe wie ehemals
uber die falſchen Propheten: Streng und hart herrſchet

ihr uber ſie Ezech. XXXIV, 4.
Behy dieſer Apoſtoliſchen Erinnerung unſers Texts ler

nen wir Meine Wertheſten die Gluckſeligkeit unſerer
Evangeliſchen Kirche erkennen in welcher wir von dem
herrſchen das die Geiſtlichkeit im Pabſtthum führet und
das beſonders ihr vermeintes Oberhaupt der Kirchen der
Romiſche Mabſt ausubet durch GOttes Gnade glucklich
befreyet ſind. Es hat ſelbſt ein Mitglied dieſer Kirche der ge
lehrte Eraſmus von Roterdam in ſeinen Annotatio-
nibus uber unſern Tert dergleichen aufrichtige Gedancken:
Præceptum Apoſtolorum Principis in omnibus omnium
Epiſcoporum aulis vel aureis literis oportebat inſeribi:
Paſcite, inquit, gregem, non opprimite. Man ſolle die
ſes Gebot des oberſten derer Apoſtel an alle Hofe
aller Biſchoffe mit guldenen Buchſtaben ſchreiben.

Denn
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Denn es habe Petrus gleichſam vorher gemercket daß die
ſe Peſt der Kirche dereinſt entſpringen wurde davon er wei
ter ſchreibet: Nunc Epiſcoporum vulgus nihil audit ab
aſſentatoribus doctis, niſi dominia, ditiones, gladios, claves,
poteſtates. Atqve hine faſtus quorundam plus quam regius,
ſævitia plus quam Tyrannica. Die Biſchoffe ſeiner Zeit
horeten nichts anders denn von Herrſchafft
Schwerdern Schluſſel und Gewalt dahero bey ih
nen mehr denn ein Koniglicher Hochmuth mehr
denn eine Tyranniſche Wuterey zu finden ſey. Ach
ſolte der der in unſerm Text gewarnet hat: nicht als die u

bers Volck herrſchen jetzo wiederkommen was wurde er
ſagen zu der Pabſtiſchen Monarchie und zu dem herrſchen
den WeltStaat der Romiſchen Cleriſey? krafft welcher
wohl ehe auch groſſe Potentaten ein und abgeſetzet Unter
thanen von der Eyds. Pflicht gegen ihre Obrigkeit frey und
ledig geſprochen Furſten und Herren Vogelfrey gemacht und

ihnen wohl gar aufdie Halße iſt getreten worden.* So herr
Legas heie D. Simonis Schardii Hypomnema de fide,
obſervantia benevolentia Pontificum Romanorum erga tim-
peratores Romanos, Baſil. A. i566. editum; &conf. die
nochmalige Haupt vertheidigung des Evangeliſthen Augapf-

fels, c. VI. p. ↄo.
ſchen GOtt ſey Danck! die Haußhalter in dem Hauße GOt
tes in der wahren Kirche nicht ſondern wiſſen beſſer zu geden
cken an das Wort Chriſti zu ſeinen Jungern: Jhr wiſſet
daß die weltlichen Furſten herrſchen und die Ober
Herren haben Gewalt. So ſoll es nicht ſeyn unter

euch.
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euch. Sondern ſo jemand unter euch will gewaltig
ſeyn der ſey euer Diener und wer da will der Fur—
nehmſte ſeyn der ſey euer Knecht. Gleichwie des
Menſchen Sohn iſt nicht kommen daß er ihm die—
nen lane ſondern daß er diene Marth. XX, 25. ſqq.yqÚ

Jch mochte aber bey dieſer Gelegenheit wohl wunſchen daß
einige unleidliche an treuen Dienern GOttes ſich nicht verſchul
den und zur hochſten Ungebühr das als ein Herrſchen ubers
Volck ausſchreyen mochten wenn dieſe die Laſter offentlich
beſtraffen. Da doch dieſes ihr Amt ſo mit ſich bringet und
ſie haben den Beruff dazu: ſags ihnen heiſts ſo haſt du
deine Seele errettet Ezech. XRXlll, 9. Die daoffent
lich ſundigen die ſtraffe fur allen auf daß ſich auch
die andern furchten 1. Tim. V, 20. Waren Prediger
ſtumme Hunde die zu allen Unweſen ſtille ſchwiegen ſo
waren ſie nicht Seelſorger/ ſondern Seelen-Morder.
Und haben Chriſtliche Zuhorer demnach vielmehr Urſach das
Straff-Amt mit aller Liebe aufzunehmen und zu ſagen:
Der Gerechte ſchlage mich freundlich und ſtraffe
mich das wird mir ſo wohl thun als ein Balſam
auf meinem Haupt mit David aus dem Pſ. CXLI. 5.
Was redliche Diener Chriſti ſeyn werden doch auch in dieſem
Stüurcke aller Sanfſtmuth ſich zu bedienen wiſſen wohlein
gedenck daß wo etwaszu beſſern es denen Leuten am fuglich
ſten mit Freundlichkeit beygebracht werden konne da hinge
gen wenn mans mit Gewalt erzwingen will es ſo dann her
aehet wie mit einer Ruthe die man zwar mit der Hand kan
biegen und zwingen ſo bald man aber die Hand hinweg thut

ſchnellet
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ſchnellet ſie zuruck und bleibt wie ſie zuvor geiveſen. So
hilfft auch allzuſtrenge Hartigkeit im ſtraffen wenig wohl
aber wenn Pauli Erinnerung beobachtet wird: lieben
Bruder ſo jemand von einem Fehl ubereilet wur—
de/ ſo helffet ihm wieder zurechte mit ſanfftmuthigem
Geiſte/ die ihr geiſtlich ſeyd Gal. V, 1.

Darinne haben Haußhalter in dem Hauße GOttes vitam
andern mit guten Exempeln vorzugehen wie denn auch uexempla-
berhaupt ein Exemplariſcher Wandel annoch ein Stuck  nr
ihrer von Petro in unſerm Teyte erfoderten Treue iſt da er önn
ſpricht: Werdet Furbilde der Heerde. Nicht nur eu,
ſerlich allein zum Schein ſondern α, werdets in der eduterem-
That werdet rcn, Furbilde. Wie Lehrmeiſter denen?“ tugre-
Schulern eine Anweiſung und Vorſchrifft geben darnachs*.
ſie muſſen mahlen und ſchreiben; wie die Buchſtaben in
der Druckerey darnach ſich die Worte erbilden und auf
dem Papier leſen laſſen: ſo ſollen Prediger ein lebendiges
Exemplar ſeyn darnach ihre Zuhorer ſich erbilden konnen.
Durch nichts konnen die Menſchen mehr eingenommen u
berredet gezogen und zur Nachfolge gebracht werden als
durch vorgangige Erempel. Wie ſolten denn nun Hauß
halter in dem Hauße GOttes nicht jederzeit denen Jhrigen
alſo vorgehen daß dieſe ſich nach ihren Worten und Wer
cken richten und denenſelben gleichformig werden mogen?
Dabey mußen aber die Lehrer vor allen Dingen ſehen auf den
aeziwnrer, das erſte und allervollkommenſte Furbild wel
ches iſt GOtt und JEſus. Jhr ſollt heilig ſeyn denn
ich bin heilig ſpricht der HErr Levit. XIX, 2. und

G Lhri
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Lhriſtus hat uns ein Furbild gelaſſen daß ihr ſollt
nachfolgen ſeinen Fußtapfen 1. Petr. Il, 2 1. Die dem
nach von GOtt vor andern mit Weißheit begnadiget find
und zu allem was der gute und wohlgefallige Wille GOt
tes erfodert andere anweiſen und reitzen ſollen billig auch
am erſten GOtt gleichformig werden. Denn ſind ſie GOt
tes und Chriſti Abbildungen und lebendige Gleichniße ſo kon
nen ſie erſt recht Furbilde der Heerde ſeyn wie Paulus ſprach:
ſeyd meine Nachfolger gleichwie ich Chriſti/ 1. Cor.
Xl, 1. Und eben dieſer Heil. Apoſtel war das in der That
was alle treue Haußhalter GOttes in ſeinem Hauße ſeyn ſol
len er konte freudig von ſich ruhmen: Jhr wißet wie
ihr uns ſollt nachfolgen denn wir ſind nicht unor
dig unter euch geweſen haben auch nicht umſonſt
das Brod aenommen von jemand ſondern mit Ar
beit und Muhe Tag und Nacht haben wir gewür
cket daß wir nicht jemand unter euch beſchwerlich
waren. Nicht darum daß wirs nicht Macht haben
ſondern daß wir uns ſelbſt zum Furbilde euch ge
ben uns nachzufolgen 2. Theſſ. IIl, 8S.9. Jn was
vor Stucken ſolches von allen ebenergeſtalt geſchehen ſolle
hat Paulus ſeinem Timotheo angezeiget wenn er geſchrieben:

Sey ein Furbild denen Glaubigen im Worten im
Wandel in der Liebe im Geiſt im Glauben in
der Keuſchheit 1. Tim. IV, 12. und an den Titum: al
lenthalben ſtelle dich ſelbſt zum Furbilde guter Wer
cke mit unverfalſchter Lehre mit Erbarkeit mit
heilſamen und untadelichen Worten Tit. I7. 8.

Und
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Und dieſes Stuck wollen wir heute ſelber miteinander vsvs

zu Hertzen faßen meine wertheſten Mit-Bruder an dem bædeuti.
Wercke des Am̃its derer eine ſchone Anzahl vorjetzt in die-cus.
ſem GOttesHauße zugegen iſt! Keiner iſt verhoffentlich
unter ihnen der ſich nicht beſcheiden ſolte GOttes Wort
müße nicht allein denen Zuhorern bey unſerm Vortrage
ihres Fußes Leuchte ſondern auch uns ſelbſt ein Licht
auf unſerm Wege ſeyn pſ. CXIX, 1o5. Wir ſollen eine
Leuchte ſeyn bey derer Schein die Seelen in den Port der
Seligkeit einlauffen nicht aber Jrrlichter die den Wan
dersMann in gefahrliche Sumpfe verfuhren. Ach es ſte
het nicht auszuſprechen was vor ein Ergerniß es wurde
anrichten wenn wir hierinne von uns was wiedriges mit
Beſtand der Wahrheit wolten ſagen laßen. Wie wurden
wir das ohnedem allzuſehr einreißende Atheiſtiſche Unwe
ſen beſtarcken und immer mehr ausbreiten wenn wir
durch unſer Verhalten die Gemeinen wolten in den Argwohn
ſetzen wir hielten ſelber nicht vor wahr was wir andere
lehreten? Darum meine lieben und gewunſchten
Bruder/erbauet euch ſelbſt auf euren allerheiligſten
Glauben durch den heiligen Geiſt und betet und
behaltet euch in der Liebe GOttes und wartet auf
die Barmhertzigkeit unſers HErrn JESU Chriſti
zum ewigen Leben Judæ v. 20. 21.

Diß iſt das erſte Stuck die Treue derer Haußhalter in
dem Hauße GOttes wie ſte ſoll bewieſen werden. Die Zeit
erinnert mich nunmehro azu eilen und hierauf mit etwas
wenigern Vorrathe furſtellig zu machen

.G 2 II.Wie
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Die Treue derer Haußhalter

JI. Wie ſie belohnet werden wird.

Petrus ſetzet auf die bißherigen Erinnerungen eine ſchone
Verheiſſung durch welche er die Diener Chriſti deſto mehr
aufmuntern will treu zu verbleiben und ſich als redliche
Haußhalter jederzeit aufzufuhren. Erhatte vorher verlſ. 1.
nie durch Beſchreibung ſeiner Perſon bereits krafftig zu er
muntern getrachtet wenn er geſchrieben: Die Eltiſten die
unter euchſind ermahne ich der Mit-Eltiſte und
Zeuge der Leyden, die in Khriſto ſind und theilhaff
tig der Herrlichkeit die offenbahret werden ſoll.
Jetzo aber will er noch mehr zu Beobachtung der Treue ſie be
wegen durch Furſtellung einer ſehr wichtigen und herrlichen
Belohnung: So werdet ihr wenn erſcheinen wird der
Ertz-Hirte die unverwelckliche Crone der Ehren em—
pfahen. Da zeigt er kürtzich theils in was vor Ord—
nung theils zu welcher Zeit theils mit wie groſſer Vor
trefflichkeit ſothane Belohnung geſchehen ſoll.

Die Ordnung ſoll dieſe ſeyn daß die Treue vorher
gangig die Belohnung aber die Folge ſeyn ſoll. Drum han
get er dieſen letztern Theilmit dem erſtern zuſammen durch
die particulam copulativam  und die aber von Luthero
gar wohl iſt uberſetzet worden: ſo; ſowerdet ihr empfahen
wenn ihr nemlich das thut was in denen vorhergehenden
Wortenich erfodert habe ſo ſoll es von euch gewiß nicht um
ſonft geſchehen ſondern eine ſtattliche Belohnung davon zuge
warten ſeyn. Sind doch Menſchen ſo erkanntlich daß wenn je
mand in der Bemuhung um ihrentwillen ſich rechtſchaffen treu

er
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erweiſet ſie ſolches nicht umſonſt gethan ſeyn laſſen. Jſt gleich
etwa ein undanckvarer Laban der dem treuen Jacob den
Lohn ungerne giebt und wohl zehnmahlandert Gen. XXXlI,
7. ſe ſind doch andere der Treue derer die ihnen gedienet beſ
ſer einzedenck. Wie vielmehr wird das geſchehen von dem
HErrn der ja nicht ungerecht iſt daß er vergeſſe je—
mands Werck und Arbeit der Liebe die er beweiſet
hat an ſeinem Nahmen Hepr. VI, 1o. Wie ſchens lieblich
abgebildet an dem Gleichniße Chriſti von denen Arbeitern
im Weinberge denen der Heyland einen Groſchen zu geben
verheiſſen und an dem Abend wurcklich darzureichen befohlen
hat Matth. XX, 8. Nur muſſen wir hierbey von einem ver
dienten Lohne uns nicht etwa ungegrundete Einbildung ma
chen. Und wenn die treuen Haußhalter auch alles gethan
haben muſſen ſie doch ſagen: Wir ſind unnutze Knechte
wir habengethan was wir zu thun ſchuldig waren
Luc. XVIIl, 10o. Denn es beſtehet ſolche Belohnung wie wir
bald hernach vernehmen werden ſelbſt in der Seligkeit. Was
aber iſt dieſe? Das ewige Leben iſt eurun, ein Gnaden
Geſchenck Rom. VI. 2 Ob nun gleich treue Haußhalter
in dem Haußße GOttes nicht Lohngeitzig ſeyn dürffen: ſo durf
fen ſie doch in freudiger Hoffnung der eunfftigen GnadenBe
lohnung fleißig fortarbeiten und wiſſen daß ihre Arbeit
nicht vergeblich iſt in dem HErrn 1. Cor.XV, 10.

Dabeny aber werden gottſelige Zuhorer ſich nicht ver- Vsvs
drieſſen laſſen eine gute Lection mit nach Hauße zu nehmen Pædeuti-
und ſich zu erinnern daß auch ſie die Treue ihrer Lehrer ihres cut.
Ortes zu belohnen nicht unterlaſſen durffen. Jſt GOTT ſo

G 3 gutig
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gutig daß er bey denen Haußhaltern in ſeinem Hauße auff
die Arbeit den Lohn aufden Kampf die Crone auf den Lauff
das Kleinod ſeines theils in richtiger Ordnung dereinſt will
erfolgen laſſen ſo konnen ſie gar leicht erachten daß ſie auch
ſchon jetzt gegen ſolche ſich erkanntlich zu erweiſen und Teeue
mit GegenTreue zu belohnen verbunden ſeyn. Jhre Treue
aber gegen ihre Lehrer kan nicht beſſer bezeuget wecden als
durch Gehorſam wenn ſie gehorchen ihrenLehrern und
folgen ihnen Hebr. XIII, 17. Wovon jetzt vor ſechzehn
Jahren von eben dieſer Cantzel bty ſolenner Einweihung
des ſeel. Herrn D. Schwerdtners ein in der himmliſchen
Belohnung ſeiner Treue ſtehender Theologus? weitlauffti

B. D. Sam. Bened. Carpzovium innuo, cujus vide Lancem
Saturam, p. J02. ſ.

ger geredet hat. Treu ſind die Zuhorer ihren Lehrern wenn ſie
ihre Arbeit belohnen mit Liebe nac Pouli Ermahnung:
Erkennet die ſo an euch arbeiten und euch vorſtehen
in dem HErrn und euch ermahnen habt ſie deſto
lieber um ihres Wercks willen und ſeyd friedſammit
ihnen 1. Theſſ. V, i2. rz. Odaß die ehemahligen Zeiten wieder

kamen die in der alten Kirche waren da denen Leuten ein
frommer Biſchoff und treuer Diener GOttes angenehmer
war als die allergroſten irrdiſchen Wohlthaäten. Zum Be
weiß darüber führe ich an was von Chryſoſtomo, dem Con-
ſtantinopolitaniſchen Biſchoffe die KirchenHiſtorie erzehlet
daß als er von der Kayſerin in die Flucht getrieben worden
das Volck bey ſeinem Abſchiede faſt in Thranen zerfloſſen und
überlaut geſchrien: Es ware beſſer daß die Sonne nicht

mehr
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mehr ſchiene/ als daß Johannes Chryſoſtomus nicht
mehr predigen ſolte.“ Auch haben die Zuhorer ihrer

Socrates Hiſt. Eccleſ. Lib. VI. c. Conf Guil. Cave erſtes
Ciriſtenthum, cap. VIII. p. m. 2cs.

Lehrer Treue zu belohnen durch Ehre. Zwar wolten wir die
ſer Erinnerunggern entohnigt ſeyn nachdem bekandt wie
ungleich ſolche von Spottern pflegt gedeutet zu werden ſo
nemlich als ob die Prediger ſo ehrgeitzig und mit der Ehre
nicht zu ſattigen waren. Aber die Welt lege es endlich aus
wie ſie wolle unſer Troſt iſt der daß wir ein gut Gewiſſenha
ben. Und iſt ja dieſes mit ein Wort des HErrn daß wir der
Gemeine ſo wenig als andere Erinnerungen zu verſchweigen
haben: Die Eltiſten die wohl furſtehen/ die halte
manzwiefacher Ehren werth ſonderlich die da ar
beiten im Wort und in derLehre 1. Tim. V. 17. Undda er
Epaphroditum zu denen Philippern ſandte recommendir-
te er ihn dermaſſen: So nehmet ihn nun auf in dem
HErrn ſmit allen Freuden/und habt ſolchen in Ehren
Phil. Il, 29. Welchengottlichen Beſehl auch der alte Lehrer
Sirach kurtz und gut abgefaſſet: Furchte den HErrn von
gantzen Hertzen und halte ſeine Prieſter in allen Eh

ren/ Sir. VIl, 31.
Nun wir wiſſen alſo die Ordnung in welcher die Treue D)tempore

derer Haußhalter in dem Hauße GOttes ſoll belohnet wer. opportu-
den. Darauff vernehmen wir auch die Zeit zu welcher no.
ſie erfolgen ſoll. Das iſt die wenn erſcheinen wird der?tudi

Ertz-Hirte. Droben hortenwir die Diener Chrilti darexmuni.
ios,
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quande ap- ſtellen als Hirten hier nun wird uns gezeiget der Ertz—
parebit NPiirte ein Furſt derer Hirten ihr HErr ihr Ober-Haupt

dem die andern als Unter-Hirten zu Gebote ſtehen dem
allein die Herrſchafft und niemand neben ihm gebuhret. Deſ
ſen Eigenthum und Erbe die Heerde und fur dem die Hir
ten insgeſamt dereinſt ſtehen muſſen ihm Rechenſchafft zu ge
ben und entweder Straffe oder Belohnung zu emptahen.
Wer iſt das? GOtt Lob! wir kennen ihn alle wohl den
groſſen Hirten der Schafe/Hebr. Xlll, 20. den Hir
ten und Biſchoff unſerer Seele/ 1. Petr. Il, 25. Der iſt
unſer hochgelobter Heyland Chriſtus JEſus dem wird hie
eine Erſcheinung zugelegt. Wenn er erſcheinen wird.
Er iſt zwar jetzo ſchon bey uns alle Tage/biß an der Welt
Ende Math.XXVIll,z2o. Doch wiſſen wir noch von einer Er
ſcheinung deſſelhen das iſt die Erſcheinung ſeinerZukunfft
2. Theſſ. Il, s. die Erſcheinung der Herrlichkeit da der
Unfichtbare von allen ſoll geſehen der jetzt verborgene geoffen

bahret werden. Wie dennjetzo Chriſtus in gewiſſer maſſe
verborgen iſt gleichwie derer Glaubigen Leben verborgen
mit Chriſto in GOtt wenn aber Chriſti Leben ſich
offenbahren wird denn werden ſie auch offenbahr
werden mit ihm in der Herrlichkeit Col. III, 3. 4.
Das ſoll geſchehen am Ende der Welt am Jungſten Tage.
Dieſer ſoll der Anfang ſeyn von der Belohnung derer treuen
Haußhalter von ihrer volllommenen Belohnung die als
denn ſo wohl am Leibe als an der Seele durch eine ſelige
Vereinigung denen Außerwehlten wird mitgetheilet werden.
Sie uberkommen ſie zwar auch ſchon in dem ſeligen Tode denn

ſelig
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ſelig ſind die Toden die in dem HErrn ſterben von
nun an Apoc. XIV, 13.Aber an künfftigem letzten Tage der
Weilt ſoll ein jeder offentlich mit Leib und Seele zugleich dieſel—
bige empfahen.“ Darunm ſetzet der Prophet Daniel zuerſt

*De intenſiori etiam animæ poſt reſurrectionem corpo-
ris beatitudine conf. Scherzerum, in Breviar. Hulſe-
mann. enucleat. P. liga.

die Aufferſiehung darnach derer Lehrer Herrlichmachung
wenn er ſpricht: Viele/ ſo unter der Erden ſchlaffen lie
gen werden auffwachen etliche zum ewigen Leben.
DieLehrer werden leuchten wie des Himmels Glantz
und die ſo viel zur Gerechtigkeit weiſen wie die Ster
ne immer und ewiglich Dan. XIl, 2. 3.

Mun kanan dieſe Zeit und an die Erſcheinung des Ertz- VsVs
Hirten ein treuer Haußhalter in dem Hauße GOttes wohl kædeutic
niemahls gedencken daß er nicht zugleich der ſodann abzu

ſtattenden Rechenſchafft ſich erinnern ſolte. Und die hat auch
ein jeder Lehrer auf das allerfleißigſte zu bedencken. So viel
fleißiger als viel ſchwerer und hochverantwortlicher ſie ſeyn
wird. Denn ein Seelen-Hirte muß doppelte ach was ſag
ich doppelte? er muß hundert ja tauſendfaltige Rechenſchafft
geben. Kanihm denndie die er fur ſich ſelbſt ablegen ſoll al
lein entſetzlich genung furkommen; was ſoll denn nicht ge
ſchehen wenn er betrachtet daß er auch vor ſo viele andere ſie
abſtatten ſoll? Wenn der erſcheinende Ertz-Hirte fragen
wird: ob ein ſolcher uber GOttes Geheimniße wohl hauß
gehalten? ob er getroſt ohne Verſchonung geruffen? den
Groſſen ſo wohl als den Geringen aus GOttes Wort ge
ſtrafft? ob er Chriſto und ſeiner Gemeine oder nur ſeinem

H Bauche



58 Die Treue deter Haußhalter
Bauche gedienet? Beforderung halber vor ſich und vor die
Seinigen nur ſtets den Glimpff gebrauchet? ob er das Hei
ligthum denen Hunden Chriſti Leib und Blut wiſſentlich de
nen Unwürdigen gereichet? O wie ubelwird es ſodann denen
gehen die als untreue Haußhalter werden erfunden werden!
Da Simſon die Grund-Seulen des Haußes derer Philiſter
zu Boden warf,/ kam das gantze Gebaude auf ihn an meiſten
mit zu liegen Jjud. XVI. zo. Alſo wird der in der Gottes—
furcht und Treue nachläaßige Lehrer von der Lalt derer die er
durch ſein unachtſames Verhalten verwahrloſet hat in den un
terſten Abgrund der Hollen hinunter gedrucket werden. Da
hingegen die ſo beſſer ſich verhalten haben ihre geiſtliche
Haußhaltung und Rechnung mit den groſten Freuden abzu
legen werden tuchtig ſeyn.

y)pretio Denn ihre Belohnung wird geſchehen mit ſehr

bili.
inaſtima. groſſer Vortrefflichkeit. Gute Arbeit giebt herrlichen
nonuicderorLohn ſtehet Sap. IIl. i5. Warum nicht auch die Treue de

auagpurne, ter Haußhalter in dem Hauße GOttes? Petrus entwirfft
rie dokne gs- ihn unter dem Bilde einer unverwelcklichen Crone; Jhr wer

Oaron, det die unverwelckliche Crone der Ehren empfahen.
reportabitis Man mochte ſagen der Apoſtel beziehe ſich hierunter auff die
immarceſei. Kampffe derer Alten und auf die Gewohnheit nach welcher
bilem gloris dit ſo in jenem ſich wohl aufgefuhret hatten zur Belohnung
coronam. eine Crone uberkommen. Und ichgedencke hierbey an denje

genKampff welcher einer ihrer vornehmſten war und ueöαα
rar, der heilige Kampff genennet ward deſſen ſie offt auf
ihren Muntzen und Steinen gedencken.“ Solcher ward de

Vide Ezech. Spanhemium in Epiſt. ad Morellium, pasſim.
nen Gottern zu Ehren an ihren Feſt-Tagen angeſtellet; wie
wohl ſie ihn auch denen verſtorbenen groſſen Helden ja end

lich
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lich gar denen noch lebenden Kayſern und Konigen, heiligten.
Doch dabey war viel boſes und unheiliges. Treue Hauß
halter in dem Hauße GOttes fuhren einen recht heiligen
Kampff. Zur Ehre des lebendigen GOttes dem unter denen
Gottern keiner gleich iſt p. LXXXVI, s. Zur Ehre des
Helden und Furſten derer Konige auff Erden ESU
Khriſti Apoc. l, 5. Drum ſollen ſie auch zur Belohnung
ein Crone haben. Fragen etwa Lehrbegierige was das
vor eine Crone ſey? ſo wenden ſie nur vor allen Dingen ihre
Einbildungvon leiblichen und irrdiſchen Dingen hinweg und
richten ihre Andacht auf viel was hohers und edlers. Denn
wir müiſſens ſo gewohnen daß die Schrifft von der Herrlig—
keit des ewigen Lebens mit Worten und Bildern die von der
Erde erborget ſind einigen Abriß und Gleichniß giebet da
doch das irrdiſche nicht darfin die That ſelbſt mit eingemen
get werden. Wiefie denen Seligen weiſe Kleider zueignet
Apoc. IIl, 5. IV, 4. 11. VII, 9. wie ſie die Freude des ewigen
Lebens als eine wohl zubereitete Gaſterey beſchreibet Jeſ.
LXV, 15. Cant. V, 1. wie ſie den. himmelals ein Paradieß
vorſtellet Luc. XXIII, a3. 2. Cor. XIl, 4. Apoc. ll, 7. alſo
vergleichet ſie auch ſeine Herrlichkeit mit einer Crone/ da doch
dieſe ſo wenig als die bißher erzehlten Stucke in einem eigent
lichen und leiblichen Verſtande darf angenommen werden.
Jhre anderweitige Beſchreibung giebt ſolches zur Gnütge zu
erkennen als wenn Paulus anfuhret die Crone der Ge—
rechtigkeit -2. Tim. IV, 8. wenn Jacobus erwehnet der
Krone des Lebens Jac.l, 12. Da vernehmen wirja daß die
Gerechtigkeit daß das Leben durch dieſe Crone verſtanden

Hee  wer—
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werde. Und dergleichen iſt noch viel mehrers darunter verfaſſet.
Denn weil die Crone wenn wir ſie zumahl als die Zierde
groſſer Potentaten betrachten wollen gleichſam ein Begriff
ein Centrum, und Zuſammenfluß aller Furtrefflichkeiten al
ler koſtlichen Sachen iſt; wo ein gecrontes Haupt reſidiret da
hin verſammlet ſich der beſte Kern und der alleredelſte Aus
zug von alle dem ſo in dem Reiche zufinden: Alſo wird in ihe
an ſtatt eines fuglichen Sinnbildes auf einmahl kurtz zum
mengefaſſet was man ſonſt von des Himmels unzehlich vielen
Gluckſeligkeiten weitlaufftig auszuſprechen hatte.* Dieſe

Vide Jacobi Lydii AÆoniſt. Sacr. Cap. XLV.
heiſſet nun eine unverwelckliche Cone. aag)νnsÔx. Soll ein
Gleichniß ſeyn von einer in Orient bekandten wohlgefullten
gelben Blume mit Purpurroth vermenget die die Farbe ob
ſie gleich verdorret beſtandig behalten und wenn ſie nur ein
wenig benetzet worden auch mitten im Winter faſt wieder
auffuebluhet.« So ſoll auch die HimmelsErone unverwelck

*Stephanus certe, in Theſauro Eræco, obſervat,
fieri non ex auαανα, quatenus nomen eſt appellati-
vuim, ſed quatenus eſt nomen certi alicujus floris pro-
prium, qui Galeno heliachryſi appellatione indigita-
tur, de quo Dioſcorides legendus, Liéb. V. c.yJ.
Auægavrùur geOciur autem ex profanis Autoribus memi-
nit etiam Philoſtratus in Heroicis. Præterea amaran-
tum coronis etiam adhibitum docet quoque Tibullus,
Lib. III. Eleg.. Ut cum contexunt amarantis alba puellæ Lilia.
Vide Lydium, laca modocitato, P. 198.

lich ſeyn. Ja was ſage ich von dieſem Schatten?das Weſen ſel
ber wird weit edler weit beſtandiger erfunden werden. Da
zu kan auch ſelbſt das Bild der Crone einen Entwurff bey

tra
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tragen. Dieſe iſtCirculrund man erblicket daran weder An
fang noch Ende.“ Und das iſt die Ewigkeit derer himmliſchen

Unde Manilius hanc formam commendans ita cecinit:
Hæc æterna manet, Divisque ſimillima forma,
Cui neque principium eſt usquam, nec finis in ipſa.

Gluckſeligkeiten. Dabey noch uberdiß vielfältige Ehre
ſich ereignen wird. Denn ſo heißet ſie die unverwelckliche
Krone der Ehren. Dieweil der HErr wird geben Preiß
und Ehre und unvergangliches Weſen Rom. ll,7
Solche Crone ſoll nun folgen auf die Treue derer Haußbal

ter in dem Hauße GOttes. O welche Vortrefflichkeit!
Viel war es wenn dortAlexander dem Jonathas als ſei
nem Freunde Purpur und eine guldene Crone zuſchick
te 1. Macc. X, 20. Aber nichts iſts gegen dem was ſeinen
treuen Haußhaltern der Konig aller Konige dermahleinſt will
ſchencken.

Darum meine außerwehlten Bruder in dem vsvs
HErrn (denn ſie heute oöffters anzureden veranlaſſet mich læedeutie

das aufſie guten theils mit abzielende Vorhaben der gegen
wartigen Handlung)) ſie laſſen uns doch nach dieſer Crone
lauffen ſie laſſen uns um ſelbige rechtſchaffen kampffen. Hie
wird Ernſt und Eifer erfodert. Das ward einſt in einem
Sinnbilde entworffen durch die abgebildete Crone auf der
Spitze eines Schwerdts dabey die Worte ſtunden: Legiti-
me certantibus. Denen die recht ſtreiten. Denn ſo
jemand kampffet wird er doch nicht gecronet er
kampffe denn recht 2. Tim. Il, 5. Da will Beſtandigkeit

H von
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vonnothen ſeyn daß man nicht nur anfahe ſo dernauch un
ausgeſetzt fortfahre biß man glucklich endige. Die uns be
ſtimmte Crone iſt ja alles das wohl werth. Konte Athniel
Kiriath Sepher ſchlagen und gewinnen damit er die Achſa
Calebs Tochter uüberkommen mochte Joſ. XV, 17. Konte
David damit er groſſen Reichthum erlangen ſeines Va
ters Hauß in Jſrael befreyen und Sauls Tochter zu ſeiner
Braut haben mochte in einen Kampffmit dem erſchrecklichen
Rieſen Goliath ſich einlaſſen 1. Sam. XVII, 25. ſ. Was ſolte
denn nicht ein treuer Lehrer vor einen Streit wagen damit
er die unverwelckliche Crone der Ehren erlange? Denen
die kampffen ritterlich dampffen das Aleiſch und die
Welt will GOtt zu Lohne geben die Krone die nim
mer hinfallt.

Und ſo hatte ich denn hiermit gehandelt von der Treue
derer Haußhalter in dem Hauße GOttes. Petrus
gab in dem erwehlten Terte zu erkennen ſo wohl wie ſie be
zeiget werden ſoll als auch wie ſie belohnet werden
wird. Beſhy einem jedweden Stucklein und kleinern Theile
iſt die nutzliche Erbauung und Anwendung zugleich alſofort
mit beygefugt worden.

Jndem ich aber dieſes an dem heutigen lnveſtitur-Ta—
ge geredet habe kan iches bey dem allgemeinen Vortrage
nicht bewenden laſſen ſondern wende mich noch ſchließlich zu

demjetzigen Vorhaben dergeſtalt daß ich nach Gelegenheit
derer beyden HauptTheile meiner Predigt einerſeits eine

er
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erfreuliche Gratulation dieſer werthen Gemeine und
Diceces, anders Theils aber eine vergnügte Conſolation
dem neuen Herrn Superintendenten mache.

Dieſer Chriſtlichen Gemeine und der geſammten Pirnia) Gratu-
ſchen Diœces, gratulire ich von Hertzen daß an ihrem neuen latoria.
Herrn Paſtore und Ephoro ſie durch GOttes Gnade einen
ſolchen Mann bekommen haben der in Zutunfft wie bißhe
ro anderweit geſchehen ſo auch bey und unter ihnen ſich als
ein treuer Haußhalter in dem Hauße GOttes ſo aufffuhren
wird daß ne alle Stucke dadurch die Treue ſoll erwieſen
werden an ihm werden reichlich zu verſpuhren haben. Er wird

die Heerde Chriſti weiden die ihm befohlen iſt
und das Wort OOttes ſie richtig lehren ohne Verfalſchung
und Eigendunckel. Er wird wohl zuſehen daß durch ſeine
Verwahrloſung keine eintziage Seele verlohren gehe die Chri
ſtus mit ſeinem Blute ſo theuer erkauffet hat. Willig wird
er dienen jedermann der ſeines Raths und ſeiner Lehre und
ſelnes Troſts bedarff. Vergnugſamkeit wird auch bey
ihm ſich finden denn er hat gelernet bey welchen er iſt
ſich begnugen zu laſſen Phil. V, 11. Er wird nicht begeh
ren ubers Volck zu herrſchen einem jeden vielmehr ſeine
Ehre gern gonnen und zu frieden ſeyn wenn ihm hinwieder
um die ſeine ungekranckt gelaſſen wird. Ein Furbild der
Heerde wird er auch zu ſeyn ſich befleißigen damit er freudig
ſagen konne: Folget mir/ lieben Bruder und ſehet auf
die/ die alſo wandeln wie ihr uns habt zum Furbilde
Phil. IIl, 17. Wie eine feurige Kohle die andere anzundet

und
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und brennend macht auch die ſo verloſchen und ausgegangen
ſind; ſo wird ſein exemplariſcher Furgang ſeine Untergebenen
zu allen loblichen Tugenden anflamen und aufmuntern.
Wohl dir demnach du Volck des HErrn daß er dich mit
einem ſolchen Aufſeher beglucket hat! Er wird auch dieſen
deinen Lehrer ſo bald nicht laſſen wegfliehen ſondern

deine Augen werden ihn ob EOtt will geraume Zeit
noch ſehen Jjet XXX, 20.

Jhm aber wertheſter Herr Superintendens, gebe
ich annoch die vergnugte Conſolation. Er weiß ſchon beſter—
maßen und hats aus einer langwierigen Erfahrung daß
wir bey unſerer Treue wenig Danck uns in der Welt zu
verſprechen haben. Sie flicht uns jezuweilen eine Crone
aber von Dornen die wir ſchmertzlich genung auf unſern
Haupte empfinden. Was iſts mehr? Wolte doch jener
Hertzog Gottfried von Bouillon, als Konig zu Jeruſa-
lem keine guldene Crone tragen ſondern erwehlete davor
eine von Dornen weil dergleichen ſein Heyland daſelbſt ge
tragen hatte.* Was ſollen wir nicht thun? Alle unver

Vide Magnum Chronicon Belgicum, quod editum
eſt una curm aliis Seriptoribus Rer. Germ. vet. a Pi-

ſtorio, p. 140.
ſchuldete Berachtung Schmach Verleumbdung Verfol
gung wollen wir nehmen und ſie um unſer Haupt wie
eine Crone binden; ich borge diß Wort dem geplagten
Hiob ab Job. XXXI, 36. Weiß er doch auch daß die
unverwelckliche Crone der Ehren er zu rechter

Zeit
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Zeit gewiß wenn nun erſcheinen wird der Ertz- Hir
te empfahen werde. Anmuthig iſt die Geſtalt eines groſ
ſen Konigs die man ſeinem Buchlein das Konigliche
Bild genannt  hat vorgeſetzet da man nebſt ſeiner Koö

Eudr hacuun Caroli I. edit. Hag. A. 1649.
niglichen Crone noch ein andere die von Dornen zuſammen
geflochten iſt nnd die dritte die eine Hand aus dem Himmel

darreichet gebildethat. Bey der mittlern ſtehn die Worte:
aſperam, at levem, Chriſtitracto, die zwar ſtachlichte a
ber leichte Crone Chriſti faſſe ich; und bey der dritten
beatam æternam celi ſpecto, nach der ſeligen und e
wigen HimmelsCrone iehe ich. So ſeyn denn auch auf
dieſe letzte ſeine Augen unverruckt gerichtet. Seine Hand ſoll
inzwiſchen unermüdet ſeyn zu ſtreiten biß er den volligen
Sieg erlanget hat. Sein Fuß wird nicht eher ſtille ſtehen
biß er den Lauff vollendet. Sein Hertz ſoll nicht falſch wer
den noch brechen den Eyd der Treue welchen er ſo offt ge
ſchworen hat. Sein Augeſoll ſich nicht ſatt ſehen noch auf
das gegenwartige allein ſondern auf das unſichtbare ſchau
en. Sein Sinn ſoll immer dahin dencken wo kein Kampff
kein Lauff mehr, ſondern eitel Ruhe Friede Freude und Ver
gnügen ſeyn wird. Daſoll er mit einem neuen Nahmen
genennet werden undwird ſeyn eine ſchone Crone in

allzeit zu dir kommen wenn ihn druckt ein Ungefall;
Wehr des Satans Macht und Liſt mache ihn zum

J Kampff

1—



Epilogus.

66 Die Treue derer Haußh. im Hauße GOttes.

Kampft geruſt ſetzihm auf die Sieges-Crone wenn
er ſteht fur deinemThrone!

Euch aber Geliebte in dem HErrn hinterlaſſe ich
noch am Ende das Wort unſers Erloſers: Wie ein groß
Dina iſt es um einen treuen Haußhalter! Lucll,
42. Und nun ein ſolcher an dem neuen Herrn Superinten-
denten euch ſoll jetzo vorgeſtellet werden ſo dancket GOTT
dafur und ſprecht mit mir: JEſu wollſt uns weiſen dei
ne Werck zupreißen ohn dich mogen wir nichts en—
den/ herrlich reichen Seegen haſt du uns gegeben.
Ach hilff daß wirs erkennen. Nechſt dir du edler
Hort der hochſte Schatz/ dein Wort nimmt weg
all unſern Schmertzen macht frolich unſre Hertzen
es ſchallt im Land jetzt mit Gewalt. Schone Ga—
ben gibt dein Geiſt/ treue Diener allermeiſt Chriſt

liche Leut zu lehren dein Him̃elreichzu mehren.
Allein/ allein dein ſoll die Ehre ſeyn/

Amen.
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KWede vor dem

Weo inen rechtſchaffenen Sohn im Glauben den Timo
Westheum ermuntert der Apoſtel Paulus zum rechtmaßi
gen und fleißigen Gebrauch derer in ihn gelegten Gaben mit
folgenden Worten: Jch erinnere dich daß du erweckeſt

die Gabe GOttes die in dir iſt durch Auflegung
meiner Hande 2. Tim.J, 6.

Gleich in denen vorhergehenden Worten hatte Paulus
ſich ſelbſt erinnert des in Timotheo zu befindenden Glaubens.
Jch erinnere mich des ungefarbten Glaubensin dit
welcher zuvor gewohnet hat in deiner Groß Mutter
Loide und in deiner Mutter Eunicke/ bin aber gewiß
daß auch in dir. Nunmehro aber erinnert er ihn den
Timotheum wegen Erweckung der Gabe GOttes die

in ihm ſeyh.Timotheum halt man ſonſt insgemein vor einen Bi

ſchoff zu Epheſo. Wiewohl die Schri ft ihn nirgends alſo
heiſſet. Vielweniger findet man die ger ngſte Spuhr daß er
wie zwar Cornelius a Lapide, der Jeſuit behauptet gar da
ſelbſt Ertz-Biſchoff und folglich weil ſelbige Stadt die
Haupt-Stadt in klein Aſien der Primas uber ſolches gewe
ſen ſey. Denn ſolchen prachtigen Titul fuhrete man zur ſel
bigen Zeit noch nicht gleichwie auch dieſe Eminentz und u

ber andere erhabene Wurde der Einfalt der erſten Chriftli
chen Kirche im geringſten nicht gemaß befunden ward. Auch
wird es ſich dahero nicht vertheidigen laſſen wenn man ihn

Je einen
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einen Superintendenten nennen wolte in dem Verſtande
wie heut zu Tage ſolcher Titul pflegt gebraucht zu werden
von denen die nicht nur ihren anbefohlnen Schaflein ſondern
auch andern Hirten zu Aufſehern vorgeſetzet worden ſind.“

B. Caſp. Zieglerus in Superintendente, Cap. II. J. I. ſ.
Denn auf dieſe Art pflegten vorzeiten die Epiſcopi und Preſ-
byteri mit nichten von einander unterichieden zu wer
den. Unterdeſſen iſt ſo viel ausgemacht daß er keinesweges
auſſer dem geiſtlichen Stande ſich befunden wie ihn zwar
hiebevor der Donatiſt, Petilianus, zu einem ſolchen machen
wollen den aber ſeines Orts Auguſtinus zu recht gewieſen
hat. Er war vielmehr ein Lehrer und predigte unter an

Lib. III. contra lib. Petil. cap. lus.
dern das Evangelium inſonderheit zu Epheſo.

Und zwar fand er ſich mit denen zur Verwaltung ſeines
Amts nothigen Gaben ſattſam ausaeruſtet. Dannenhero
waulus anfuhret: die Gabe GOttes die in dir iſt.
Mennet damit nicht ſo wohl eine naturliche Gabe wie etwa
ein Menſch von Natur ein gut Gedachtniß einen feinen Ver
ſtand eine geſchwinde Fahigkeit fertige Beredſamkeit und
gute Ausſprache hat; ondern vielmehr und zwar hauptſach
lich eine ubernaturliche Gabe die GOtt ihm uber die Kraffte
der Natur verliehen dergleichen Paulus ſonſten nennet

gSeb. Schmidiusin denen Kernſpruchen, p. idgs.
die geiſtlichen Gaben als welche nemlich der Heil. Geiſt
giebt. Den es ſind mancherley Gaben aber es iſt ein
Geiſt. Und es ſind mancherley Aemter/ aber es iſt
ein HErr. Und es ſind mancherley Kraffte aber es
iſt ein GOtt der da wurcket alles in allen. Jn ei

nem
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nem jeglichen erzeigen ſich die taben des Geiſtes zum

gemeinen Nutz; wie Paulus ſolches daſelbſt weiter aus
führet und endlich beſchließet: Diß aber alles wircket der
ſelbige einige Geiſt und theilet einem jeglichen ſeins
zu nachdem er will 1. Cor. XIl, 4. 5. 6. 7. 1. Was nun
aber eigentlich vor eine Gabe in Timotheo geweſen ſen iſt hier

nicht ausgedrucket. Hugoni Grotio, der es von der Gabe
mancherley Sprachen zu reden angenommen will aus denen
neuern Herm. V itſius nicht eben wiederſprechen. Daß a
ber auch die Gabe der Weiſſagung bey ihm ſich gefunden ha
be iſt unſchwer daraus abzunehmen daß ihn Paulus an
derweit ermunterte: Laß nicht aus der acht die Gabe
die dir gegeben iſt durch die Weiſſagung 1. Tim. V, 14.
Sothane Gabe iſt nach Apoſtoliſcher RedensArt eine Er
leuchtung des Geiſtes GOttes die heilige Schrifft und die
Gteheimniſſe Chriſtlicher Lehre recht zu verſtehen und erbau
lich vorzutragen welche Gabe furnehmlich eine Gabe des Pre
digt. Amts und dazu nothig iſt wenn einer ein tuchtiger und
geſchickter Lehrer und Prediger ſeyn ſoll. Ja es durffte wohl
die Sache nicht ſo enge einzuſchrencken und nur eine Gabe all

ezAν an man darnnter auch an

/unv ver ouÊν*Ita ſane omnium optime rem expediri cenſet Witſi-

Js us,
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us, in vita Timothei, quæ extat Tom. II. Miſcell. Sacror.

p. 5yo. Jꝗg.

Dieſe Gaben waren alſo nach dem Zeugniß Pauli in
Timotheo. Mun pfleget GOtt ſeine Gaben in die hierzu
tuchtig gemachten Menſchen auf unterſchiedene Art zu legen.
Wehyland in der erſten Kirche Neues Teſtaments wurden ſie
denen Lehrern und Apoſteln von GOtt unmittelbar gegeben
aber hernach und noch heutiges Tages/ giebt ſie GOtt mit
telbar durch fleißiges ſtudiren und nachforſchen in der
Schrifft durch welche der Geiſt GOttes erleuchtet und
geſchickt machet dahero Chriſtus ſelbſt vermahnet: Forſchet

in der Schrifft Joh.V, 39. Timotheus hat ſie ohne
Zweiffel auf beyderley Art gehabt. Mittelbar durch fleiſ—
ſiges ſtudiren von Jugend auf davon der Apoſtel ſagt:
Weil du die heilige Schrifft von Kind auf weißeſt
kan dich dieſelbe unterweiſen/ 2. Tim.lll, 15. Unmit
telbar aber hatte ſie ihm GOtt gegeben durch Auflegung
der Hande Pauli drum nennet er ſie die Gabe GOttes
die in dir iſt

Durch Auflegung meiner Hande. Denn ſo war

das eine bey der Ordination derer KirchenDiener von de
nen Apoſteln beliebte Gewohnheit. Zwar Chriſtus der HErr
als er dieſe zu allgemeinen Welt-Predigern ordiniren wol
te brauchete eine andere Ceremonie: Er bließ ſeine
Junger an und gab ihnen alſo den heiligen Geiſt
joh. XX, 22. Die Apoſtel aber haben ſich derſelbigen enthal
ten vermuthlich darum daß der Unterſchied zwiſchen Chri
ſto aus deſſen Munde der Heilige Geiſt als der Geiſt Chriſti

und
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und der Odem des Allmachtigen gehet und zwiſchen denen
Apoſteln verbliebe. Hingegen haben ſie ausChriſtlicherFrey—
heit die Handauflegung beliebet faſt wie auch in dem Alten
Teſtament die Jſraeliten denen Leviten bey ihrer Einwei
hung zum Amte des HErrn die Hande auflegten anzuzeigen
daß ſie auf GOttes Befehl an ſtatt derer Erſtgebohrnen un
ter denen Kindern Jſrael zum Dienſte GOttes genommen
wurden Num. VIll, 10. Moſes legte die. hande auf Joſuam
da er ihm anzeigte daß ihn der HERR erwehlet hatte ſein
Volck ein und aus zuführen Num. XXViIl, 18. So thaten
auch dieApoſtel da ſi derGemeine ſieben AllmoſenPfleger
verordneten legten ſie die Hande auf ſie zur Verſicherung daß
ſie nunmehro zu einem heiligen Amte beſtattiget und zu deſſen
Verrichtung mit denen benotigten Gaben ſolten verſehen ſeyn
Act.VI, 6G. Da Barnabas und Saulus abgeſondert wur
den zu dem Wercke dazu der Heil. Geiſt ſie beruffen hatte
faſteten die Apoſtelund beteten und legten die Hande auff ſie
Act.xlll, 1.ſqq. Dergleichen hatte nun Paulus nicht minder
bey Timotheo gethan weit wo die Apoſtel perſonlich zugegen
waren man ihnen dieſe Ehre antrug. Doch nicht er allein
ſondern auch andere in Amt ſtehende Lehrer welche Presby-
teri, Eltiſten genennet wurden wie denn dieſer Paulus Ti
motheum erinnert der Hand-Auftegung dererEltiſten
1. Tim. IV, 14.

So ſolte nun die Gabe die in ihm ſolchergeſtalt confir-
miret und mit einem reichlichen Zuſatz vermehret und geſtar—

cket worden Timotheus erwecken. Jm Grunde iſt das
mit einem gar beſondern Worte exprimiret das da heiſſet
araconvein, eigentlich anfeuern oder anflammen. Denn

es
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es war die Gabe GOttes in Timotheo nach ihrer Wurtzel
Vermogen und Krafften daß er ihrer bey denen Ver
richtungen ſeines Amts brauchen konte wenn und wo
daſſelbe vonnothen war. Sie war in ihm wie ein
Funcklein Feuers das lebendig iſt und ein groß Feu—
er geben kan wenn es wird aufgeblaſen. Das ſolte Timo
theus doch thun durch fleißiges ſtudliren nachdencken und ap-
plication zu unermudeter in ſeinem Amte vorfallender Arbeit
wie es denn an mancherley Veranlaßung zu ſolcher ihm nicht
fehlete nachdem ihn Paulus eine zeitlang zu ſeinen Gefehr
ten angenommen und allenthalben mit ſich reiſen und das
Evangelium durch ihn predigen laßen gleichwie er ihn auch
an ſolche Orte da er ſelbſt nicht hinkommen konte geſchi
cket als nach Theſſalonich in Macedonien und ſo weiter
biß er ihn endlich zu Epheſo angewieſen? Wiewohl noch
ungewiß ob er daſelbſt beſtandig geblieben? Zum wenig
ſten finden wir ihn auch nach der Zeit in Pauli Geſellſchafft.
Erkennen aber allenthalben was vor gute Gelegenheit er
hie und da gehabt die ihm verliehene Gaben der Weißagung
oder Schrifft-Auslegung derer Sprachen des guten Ver
ſtandes der getroſten Tapferkeit und andre mehr zu er
wecken und anzuwenden.

Meine Geliebteſten in dem HErrn! Jch ſoll an
dieſem heutigen Tage auf hohen Befehl eine gleichmaßige Er
rinnerung ergehen laſſen an den neuberuffenen Herrn
Paſtorem dieſes Orts und Superintendenten der
geſammten anſehnlichen Diœces. Eine Perſon die
zwar nicht der Jugend wegen mit Timotheo zu vergleichen
iſt doch aber gleiche Sorgfalt wie jener in dem Amte

an
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anzuwenden hat. Es haben allerdings auch die die zu dem
VDredigt-Amte ſich præpariren die Gabe die durch GOttes
Verleihung in ihnen iſt zu erwecken durch fleißiges Studi-
ren und allerhand Exercitia Academica. Wie ich mich
denn noch beſtens errinnere daß vor nunmehro vier und
zwantzig Jahren der hie vor uns ſtehende Herr Superin-
tendens, nebſt andern ſeinen damahligen Commilitonibus,
(die uber des ſel. Rappolti Theologiam Aphoriſticam Jo-
hannis unter dem Præſidio eines um unſere Kirche zu un
ſterblichem Nach-Ruhm hochverdienten Theologi, wochent
liche Diſputationes publicas anzuſtellen willens waren von
dieſem theuren Lehrer zu deſſen Fuſſen wir beyderſeits ge
ſeſſen in einem eigenen programmate uber dieſen arauαν,
und der Erweckung der Gabe die in denen ſtudirenden
iſt gar nachdrucklich iſt angewieſen und ermuntert worden.*

Proponebatur iſtud publice A. 1688. a D. Jo. Bened.
Carpzovio, Theologiæ Profeſſore Lipſienſi, repeti-
tumque extat in Operibus Theologicis B. Frid. Rap-
polti, Tomo J. ſtatim ab initio.

Gleichwie aber bey der ergehenden Ordination zum Predigt
Amte durch Auflegung derer Hande die Gaben derer
KirchenDiener auch vermehret werden indem bey ihrer
Einſegnung GOtt durchs Gebet ſeiner Verheiſſung erinnert
und mit denen Handen derer Prediger aller himmliſche Se
gen auf die neuberuffenenKirchen-Diener gelegt wird:alſo ha
ben ſie denn auch zeitwahrendes ihres Amts noch ſtets Ur—
ſach ſolche Gaben zu erwecken und durch beten leſen medi-
tiren wachen arbeiten und vielfaltige Ubung ſie in Gang
und Schwang zu bringen auch darinne beſtandig zu erhal

K ten.
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ten. Wer ſolches bey ſeinem Amte unterlaſt der iſt gleich ei
nem der viel ſchone Bucher hat aber nicht darinne lieſet;

gleich einem Handwercker der Kunſt und Geſchickligkeit
genung hat mag aber nicht arbeiten; oder wieChriſtus ſelbſt
das Gleichniß brauchet etinem Schalcks-Knechte der ſei
nes HErrn Pfund vergrabet und nicht damit wuchert.
Wer aber die Gaben GOttes recht anwendet zurEhre GOt
tes und der Kirche Erbauung in dem ſind ſie wie ein Fun
cke Feuers welcher eine deſto groſſere Flamme giebt je mehr
er angeblaſen wird. Aber nicht ein Feuer das da verzehret
ſondern das erleuchtet zur Sel gkeit.

Wie nun der heut ſolenniter zuinveſtirende Herr
Superintendens nicht nur von Kindheit an durch ſeine
Academiſche Jugend die Gabe die in ihm erwecket ſon
dern auch nachgehends in denen ihm anvertraueten unter
ſchiedenen Aemtern ſie ferner zu erwecken biß hieher ſatſa
me Gelegenheit gefunden habe ſoll jetzt mit mehrern in der
Ordnung angezeiget werden wenn ich der hergebrachten Ge
wohnheit zu Folge ſeinen Lebens-Lauff kurtzlich referiren
werde.* Nemiich es iſt der HochEhrwurdige Groß—

Ad eum quidem modum, quo ipſe vitæ ſuæ curricu-
lum expoſuit in Biographia Ephororum Bornenſium, pag.
Ba. ſeg.

Achtbare und Hochgelahrte Herr Johann Gott
licrb LUCIVS., der heiligen Schrifft beruhmter Do-
ctor, und der Chriſtlichen Gemeine allhier zu Pirna Paſtor,
wie auch der hieher gehorigen Diceces Superintendens, ſei—
nen werthen Eltern zur Freude und der Kirche Chriſti zum

eyl
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Heyl und beſten gebohren zu Dreßden im Jahr 1665. am
z. Septembris. GOtt hat ihn laßen aus einem ſolchen Ge
ſchlechte entſprießen das vor andern ein ungemeines Glück
gehabt indem derer dazu gehorigen Perſonen unterſchiede
ne eine Zeit von mehr als 150. Jahren beym geiſtlichen
AMiniſterio, ſo wohl zu Hofe als auch mehrentheils in der
Stadt Dreßden in unverruckter ſerie treue Dienſte geleitet
haben. Beſonders aber iſt noch in geſegnetem Andencken
deßen ſel. Vater weyland Herr M.Chriſtianus LUCIVS,
welcher wie in ſeinem beym CreutzMiniſterio geführten
Amte uber dreißig Jahr alſo die letzte Zeit ſeines Lebens als
Stadt-Prediger zu Dreßden vollendet hat da ihm als
einen treuen Arbeiter in ſeiner Ernde der himmliſche Hauß
Vater zurEmpfahung des ewigen Gnaden-Lohns A. 1690.
am 21. Sept. abgefodert und alſo in einen Monath (zwar
in unterſchiedenen Jahren ſeines lieben Sohns Geburts
Tag und des wertheſten Vaters Sterbe-Tag hat laſſen
einfallen wozu dißmahl auch ein ihm gar notabler Ehren
Tag hinzugefuget wird. Jn ſeines Vaters Hauße gieng
es zu wie in dem Hauße Zacharioa der geruühmet wird
daßer nebſt ſeinem Weibe der Eliſabeth ſey from gewe
ſen fur GOtt und ſey gegangen in allen Geboten
und Satzungen des HErrn untadelich Luc. J, 6. Denn
wie wohlgedachter ſein Herr Vater ein redlicher und exrempla

liſcher Prediger ſo war deſſen Frau Mutter Frau Mar
garetha Veronica, Herrn Andrea Petermanns
Burgermeiſters zu Ortrand Tochter ein Muſter tugendhaff
ter Frauen welche GOtt mit vielen Wohlthaten und auch
beſonders mit der Crone eines ruhigen gottſeligen und durch

K 2 die
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die an denen werthen Kindern allerſeits erlebteFreude hochſt
geſegneten Alters beglucket und vergnüget hat wie ſie denn
da ſie jetzt zwiſchen dem von Moſe geſetzten hochſten Lebens
Ziele in der Mitte der letzten Zehnde ſich befindet noch den
heutigen Tag mit ihrem Mutterlichen Gebete ihrem Herrn
Sohne zu einem Segensvollen Tage zu machen auſſer allen
Streit bemuhet iſt. Daß nun von ſo gottſeligen Eltern ein
zu geiſtlichen Aemtern tüchtiger Sohn gar wohl er ogen wer
den konnen wird keinVerſtandiger zweiffeln durfſen. Den
Grund legten vor andern zwey privat- Præceptores, nah
mentlich der nachmahlige AltDreßdniſche Rector, Jacob
Kroßner und der nachmahlige nicht unbekandte Rector zu
Vehrden Daniel Hartnaccius. Die Academiſchen Studia
fing er an zu tractiren im Jahr 1682. da er allererſt im
ſiebenzehenden ſeines Alters ſich befand und zwar auf der
Weltberuhmten Univerſitat Leipzig woſelbſt er die be—
ruhmten Profeſſores Philoſophos, den unvergleichlichen
Polyhiſtorem, Jac. Thomaſium, den weit und breit ſeiner
KHumanitat und Freundlichkeit wegen bekandten D. Valentin.
Alberti, und die noch lebenden D. Adamum Rechenbergi-
um, D. Jo. Cyprianum, und D. Jo. Schmidium, jetzo allerſeits
Theologiæ Profeſſores, gehoret in Theologia aber die da
mahls und zum Theil noch um die ſtudirende Jugend hoch
verdienten Manner Jo. Adamum Scherzerum, Georgium
AMcbium, Georgium Lehmannum, Jo. Olearium und Jo.
Bened. Carpzovium, zu treuen Anfuhrern bekommen hat.
Acht Jahr brachte er auf beſagter Univerſitat Leipzig zu
und that daſelbſt in der That nichts anders als daß er durch
fleißiges auſcultiren meditiren diſputiren und anderes ex
erciren erwickte die Gabe die inihm ſchon damahls durch

GOt
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Gottes Vaterlichen GnadenSegen war. Die aufder Aca
demiſchen Catheder von ihm abgelegten Exercitia diſputato-

fonnen davon zur Gnuge und in guter Anzahl zeugen.
riaZweymahl ſtund er auf der unterſten Philoſophiſchen Ca

theder als Reſpondens, da er einmahl de Actu Potentia,
und wiederum de Juramento per Creaturam, beydemahl
aber unter dem Præſidio M. Jo. Friedrich Heuniſchens
jetziger Zeit der Heil. Schrifft Licentiati, und Diaconi zu
Schweinfurth wie auch im Gymnaſio daſelbſt Theol. und
Hebr. Linguæ P. P. ſich horen laſſen; als Præſes aber ein
mahl de Lege æterna, und zweymahl de terminis Philoſo-
phicis Deo applicatis, diſputiret hat. Noch mehrere mahle
aber hat er von der Theologiſchen Catheder ſich exerciret
und die drey beruhmten Manner Mebium, Carpzovium,
und Olearium als Præſides erwehlet. Unter dem erſten hat

2er uber die Theſes Gerhardi in Geneſin viermahl unter
den mittlern zweymahl zuerſt uber einen Spruch Eph. IV,
9.ao. de deſcenſuChriſti ad inferos, undhernach uber einen

Theil der Theologiæ Aphoriſticæ Johanneæ Rappolti, und
unter dem zuletzt beniehmten auch zweymahl theils contra
errores Socinianorum, theils deRegeneratione, diſputiret.
Von ſeinen zum beſten derer Studioſorum verrichteten Pri-
vat. Arbeiten jetzt nicht mehrers zu gedencken. Er bekam auch
daruber dffentliche und ruhmliche Zeugniſſe durch die von bey
den Facultaten ihm gegonneten Beforderungen da er Anno
1683. Philoſophiæ Baccalaureus, und Anno 1685. Magiſter
ereiret ward. Anno 1687. erhielte er das Baccalaureat in
der Theologie und anno 1698. den Gradum Licentiati,

9bey welcher Promotion er eine gelehrte Diſſertation de Con-
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vivificatione fidelium in Chriſto, ventiliret. Und endlich
erlangete er Anno 1708. die Doctor-Wurde wobey er wie
derum mit einer Diſp. de Cohabitatione Conglorificatio-
ne fidelium cum Chriſto, ſich ruhmlich herfurgethan. Jn
denen KirchenAemtern aber ſeine Gabe zu erwecken hat der
allgutige GOtt an treuer Anweiſung ihm auch nichts erman
geln laſſen. Jm 25. Jahre ſeines Alters ward er zum Dia-
cono nach Mutſchen beruffen und des Jahrs darauff zum
Diaconat nach Alt-Dreßden befordert. Anno 1695. ward
er Inſpector zu Waldheim und drey Jahr hernach Anno
1698. Superintendens zu Borna woſelbſt er in die 14.
Jahr alle Sorgfalt und treuen Fleiß hat ſpihren laſſen. Biß
uchs endlich in dieſem i7 12. Jahre gefuget daß er an des im
vorigen Jahre durch einen betrubten Tod der Kirche und de
nen Seinigen noch fruhzeitig entriſſenen. Hn. D. Schwerdt
ners Stelle von E. E. Rathe dieſer Stadt zum Paſtore iſt
erwehlet zugleich aber bey Jhrer Konigl. Maj. in Poh
len und ChurFurſtl. Durchl. zu Sachßen zu Auſtra
gung der Superintendenten-Wurde allerunterthanigſt ver
beten worden. Gleichwie nun hochſtgedachtem unſerm al
lergnadigſten Herrn und theureſten LandesVater von Dero
KirchenRathund OberConũiſtorio ſeine ruhmliche Qrali-
taten wohl ſind vorgeſtellet worden; Alſo haben hochſtgedach

te Jhre Konigl. Majeſt. und Chur-Furſtl. Durchl.
ihn zu ſolchen Amte allergnadigſt confirmiret wie manniglich
aus offentlicher Ableſung ſolcher allergnadigſten Confirma-
tion ſelbiges wird zu vernehmen haben.

Solche verrichtete Herr M. Johann Junghanß Archi. Dia-
conus zu Pirna.
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Hieraus nun ſiehet Er mein in dem HErrn JEſu

werthgehaltener Herr Mit-Bruder daß der hohen
Lands-Obrigkeit Befehl und Meinung ſey er ſolle wie biß
her ſo auch in Zukunfft da Jhm OOtt ietzt eine weitere
Thure als ſonſt jemahls hat aufgethan fleißig erwecken
die Gabe die in ihm iſt.

Er ſoll erwecken die Gabe eines heiligen Eifers vor
die in GOttes Wort geoffenbahrte und in unſern Sym
boliſchen Buchern erklarte befeſtigte und gerettete Wahr
beit. Zu dem Ende laße er ſich die heilige Schrifft jn ihren
Grundſprachen und Uberſetzungen fleißig anbefohlen ſenn
und richte alle ſein ſtudiren und meditiren darauf daß er
ſie recht wiſſen und darnach ſeine Gemeine grundlich lehren
moge. Hieße es ſchon vormahls in dem Alten Teſtament:

Jhr Prieſter ſollt die Kinder Jſrael lehren die Rech
te des HErrn die der HErr zu euch geredt hat
durch Moſen/ Lev. X, 11. Die Prieſter ſollen mein
Volck lehren daß ſie wiſſen Unterſcheid zu halten
zwiſchen heiligen und unheiligen zwiſchen reinen
und unreinen. Und wo eine Sache fur ſie kommt
ſo ſollen ſie ſtehen und richten und nach meinem
Rechte ſprechen und meine Gebote und Sitten
halten Ezech. XLIV, 23. 24. Wie vielmehr ſoll es iett
nach dem erfulleten Canone der heiligen Schriſſt heiſſen
wie Paulus an Timotheum geſchrieben: habe acht auf
die Lehre und auf dich ſelbſt beharre in dieſen
Stucken denn wo du ſolches thuſt wirſt du dich

ſelbſt
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ſelbſt ſelig machen und die dich horen. Halt an

dem Fürbilde der heilſamen Worte die du von mir
gehoret haſt vom Glauben und von der Liebe in
Khriſto JEſu dieſe gute Beylage bewahre durch
den heiligen Geiſt der in uns wohnet 1. Tim. IV,
16. 2. Tim. J. 13. 14. Drum halte er jederzeit die Schrifft
vor das rechte Licht das uns kan leuchten und den Weg
zum Himmel zeigen; vor den Brunnen des Lebens dar
aus er ſeine Feder und ſeine Lippen zu netzen hat; vor

den Garten des Hochſten darein er ſpatziren abbrechen und
die edlen Fruchte ſeiner Gemeine furzuhalten findet; vor
den reichen Schatz-Kaſten daraus er alles was zur Se
ligkeit vonnothen heraus nehmen kan. Er rede alſo nicht
mit Worten welche menſchliche Weißheit lehren kan
ſondern mit Worten die der Heilige Geiſt lehret.
Sein Wort und ſeine Predigt ſey nicht in vernunffti
gen Reden menſchlicher Weißheit ſondern in Bewei
ſung des Geiſtes und der Krafft auf daß ſein Glaube
nicht beſtehe auf Menſchen Weißheit ſondern auf
GoOttes Krafft 1. Cor. Il, 4. 5. 1 3. Und weil er weiß
daß in unſtrn Libris Symbolicis anders nichts enthalten als
was dem Worte des HErrn gemaß laſſe er auch dieſe um ſo
viel weniger unterdrucket werden um ſovielkrafftiger er we
gen des zu mehr als einem mahle darauf geleiſteten theuren
Eydes zu ihrer Beybehaltung ſich im Gewiſſen verbunden
erkennen muß.

Er ſoll auch hiernechſt erwecken die Gabe einer unermu
deten
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deten Aufſicht auf die ihm untergebene Ehrwurdige Prie
ſterſchafft die er nicht nur in guten ſorgfaltig erhalten ſondern
auch einen jeden aus derſelben der ſeines Raths bedarff mit
ſolchem fertig und unverdroſſen verſehen ſoll. Fragen ſie ſo
antworte er. Haben ſie einigen Zweiffel ſo wiſſe er wie er
ihnen ſelbigen benehmen konne. Es iſt das ein Gottlich
es iſt ein Engliſch Werck. GOttlehret die Menſchen durch
ſein Geſetz; und die Engel weiſen die ſo auf unrechten We
ge ſind zurechte wie dort einer bey der Hagar that Gen. XVI,
g. Fallet gleich dabey viel Muhe Abhaltung und Sorgens
fur ſo laſſe Er ſichs doch nicht verdrießen ſondern achte es vor
eine Freude Gelegenheit zu haben um des HErrn willen je
dermann der es begehrt zu bauen und zu beſſern. Doch
wird Er alles mit behoriger Subordination thun ohn eigen
machtiger Enderung und ohne angemaßter Erorterung der
wichtigen Falle die zu entſcheiden der Konigliche Kirchen
Rath und das OberConſiſtorium, wohin er gewieſen auf
hohern Befehlallein berechtigt iſt.

So wird er ſich auch nicht verdrieſſen laſſen zu erwecken
die Gabe einer treufleißigen Vorſorge vor die in hieſiger

Stadt und anderswo in ſeiner Diceceſi, ſich befindenden
Schulen und die darinnen arbeitende Præceptores, damit
dieſe ſich unausgeſetzt erweiſen als Kauffleute/ die fremde

Wahren ein und die Handlung in Aufnehmen bringen ich
will ſagen die mit Sprachen Wiſſenſchaffen und freyen
Kunſten handeln; als Mahler und Bildhauer die auch
aus groben Holtz und harten Steinen wohlkormirte Bilder
machen indem ſie das EbenbildGOttes in jungerLeute Her
tzen zu verneuern ſuchen; als Gartner welche ſchone Pflan

L tzen
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tzen erziehen und eine nunliche BaumSchule anrichten aus
der die Verſetzung derer ſruchtbarſten Baume an viele Or
te und in alle Stande geſchehen kan.

Erwecken ſoll er die Gabe einer vaterlichen Aufſicht

auf Wittwen undWayſen auch andere milerable Per
ſonen die ſeinen Dienſt nicht minder zu begehren haben und
wird er fleißig darum ſorgen daß die zu ihren beſten geſtiffte
ten Æraria in Richtigkeit und Wachsthum erhalten auch alle
piæ cauſæ in ihren guten Schwange bleiben mögen. Jſt doch
das ein reiner und unbefleckter GOttesdienſt fur
GOtt dem Vater/ die Wittwen und Wayſen in ih
rer Trubſal beſuchen alſo thatig und alſo hülffreich beſu
chen Jac.J, 27.

Es ſtehet auch jetzo hier fur dem Angeſichte GOttes ſeine
gantze volckreiche Gemeine in dero Anſehung er zuerwecken
hat die Gabr einer liebreichen Willigkeit krafft welcher er
treulich lehre die Unwiſſenden ernſtlich ſtraffe die Mißhan
delnden treulich warne die Sichern fleißig unterweiſe die

Verirreten nachdrucklich troſte die Traurigen nicht verachte
die Geringen nicht verſaume die Krancken nicht verlaſſe die
Sterbenden. Weiß er doch es ſind ihin Seelen vertrauet.
Geelen die der HErr JEſus ihm zum Eigenthum erwehlet
hat. Seelen derer Verwahrloſung der HErr von ſeiner
Hand will fodern. Dieſe hat er zu erbauen nicht nur mit ſei
ner Lehre ſondern auch mit ſeinem Leben und furgangigen
guten Exempel. Denn das iſt eine lebendige Regel es iſt die
allerkräfftigſte Lehre. Er gedencke demnach er ſey ein
Vorganger und Vorlauffer dahero muſſe er richtig wan
deln daß andere ihm folgen und den richtigen Weg zum. him

mel
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mel treffen kdnnen; er ſey ein Knecht GOltes der vor an
dern des HErrn Willen weiß und daher auch vollbringen
ſoll. O wie ubel ſtehet es wenn es muß heißen: ſie ſagens
wohl aber ſie thuns nicht und legen denen Leuten
Burden auf den Halß die ſie nicht mit einem Fin
ger regen wollen Matth. XXIII, 4. Nimmermehr laſſe er
geſchehen daß man ihm Pauli Verweiß zurufſen muſſe:
Siehe zu/ du verlaſſeſt dich aufs Geſetz und ruhmeſt
dich GOttes und weiſeſt ſeinen Willen und weil du
aus dem Geſetze unterrichtet bint prufeſtu was das
beſte zu thun ſey und vermiſſeſt dich zu ſeyn ein Leiter

derer Blinden ein Licht derer/ die im Finſterniß ſind
ein Zuchtiger der Thorichten ein Lehrer der Einfalti
gen/ haſt die Form was zuwiſſen und recht iſt im Ge
ſetz. Nun lehreſt du andere und lehreſt dich ſelber
nicht Rom. Il, 17. 18. 19. 20. 21.

Dabey gedencke erjederzeit an die ſchwere Rechenſchafft
die er ſoll geben fur die Seelen uber denen er wachet
Hebr Xlll 17 Welche Rechenſchafft wird fodern der allwiſ
ſende dem nichts verborgen; Der Allmachtige dem nicht zu
wiederſtehen; Der Gerechte der einem jeglichen nach ſeinen
Wercken geben wird. Er wirdſie geben müſſen von ſeiner
Lehre von ſeinem Leben von ſeinen Worten die er auf der
Cantzel und ſonſt geredet; von ſeinen Gedancken und
Sinnen des Hertzens derer Richter auch ſchon jetzt
das Wortiſt Hebr. IV, 12. Alldieweil aber eins derer no
thigſten derer nutzlichſten Stucke iſt das Gebet als laſſe er

L2 auch
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auch darinne ſeinen Dienſt nicht ſaumig erfunden werden.
Vorzeiten in dem Alten Teſtamente muſte Aaron beten fur
das Volck und der HohePrieſter muſte die Nahmen derer
Stamme auf ſeiner Bruſt tragen wenn er in das Heilige ge
hen wolte er und die ubrigen Prieſter ſegneten die Gemeine
und das RauchOpffer muſte immerzu ihrer ſchuldigen Fur
bitte fur das Volck ſie erinnern. Soachte auch er ſich ver
bunden ſeine Hande ſamt dem Hertzen aufzuheben
zu GOtt ſein Gebet muſſe fur ihm tugen wie ein
RauchOpffer ſeine Hande aufheben wie ein A
bendOpffer pſ. CXLI, 2. Er bete vor die hohe Landes
Obrigkeit Jhr. Konigl. Maj. in Pohlen und Chur—
Furſtl. Durchl. zu Sachßen unſern allergnadigſten
Herrn; Fur Jhrer Majeſt. Hochtheureſte Gemahlin
Hochgeehrteſte Frau Mutter und fur den Konigl.
Printz damit wir unter unſerer von GOtt beſcherten Herr
ſchafft ein geruhiges und ſtilles Leben fuhren mogen
in aller Gottſeligkeit und Ehrbarkeit 1. Tim. Il, 2.
daß unter ihnen das Wort des heiligen Evangelii lauffe und
wachſe die klare Warheit keine Verduncklung leide und die
ungekranckte Gewiſſens-Freyheit uns und unſern Nachkom—
men unverruckt erhalten werde. Daß das edle Kleinod un
ſrer Lande die Hoffnung von Sachßen ja die Hoffnung der
gantzen Evangeliſchen Kirche unſer theureſter Koniglicher
Printz von dem HErrn wie ein AugApffel im Auge be
wahret; unter ſo mancher ach leider! augenſcheinlicher Ge
fahr der Seelen und des Leibes wie Daniel in dem Lowen
Graben wie die drey Manner im Babyloniſchengeu

ere
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er-Ofen beſchutzet und dieſem gantzen Lande zu volliger
Freude bald reſtituiret werden moge! Er bete darneben
vor ſich ſelbſt daß ihm gegeben werde mit vielen Segen
und freudigen Aufthun ſeines Mundas das gottliche
Wort zu predigen Eph. VI, 17. Daß GOtt ihn mit
Heyl kleiden pl. CXXXll, 16. und ihm wolle erhalten
laſſen einen Sieg nach dem andern pP.LXXXIV, s. Er
bete auch fur ſeine werthe Gemeine und fur alle die ihm
anvertrauet ſind. Er erſcheine offters fur GOTT mit dem
guldenen Schalen voll Rauchwercks welches ſind
die Gebete derer Heiligen Apoc. V, 8.

Jch zweiffele nicht er habe dieſes alles wohl zu Hertzen
gefaſſet vor höchſt billig und recht erkennet auch den Vorſatz
bey ſich feſt geſtellet es getreulich und ſonder Gefehrde zu be
obachten. Weſſen demnach ſein Hertz jetzt voll des gehe ſein
Mundüber und er erklahre ſich mit einem fur dieſer heiligen
Verſammlung deutlich und vernehmlich ausgeſprochenen Jal

Als dieſes erfolget ward nach verrichteten andachtigem Gebete unter Auf
legung der Hand die gewohnliche Renunciation alſo verrichtet:

Und dieweilwir im Heiligen Geiſte verſammlet
Gott unſern himmliſchen Vater durch JEſumChri
ſtum unſern HErrn und Heyland uber euch ange
ruffen und gebeten und deßhalben nicht zweiffeln er
werde uns laut ſeiner gottlichen Zuſage gnadiglich
erhoret und gewahret haben; Demnach ſo ordne
confirmire und beſtattige ich euch Hr. D. Johann

Gottlicb JVCIVS, aus gottlichen Befehl und

L z Ord
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Ordnung vermoge ertheilter Special-Gewalt unſe
rer hohen Landes-Obrigkeit zu einem Pfarrer und
Seelſorger dieſer Gemeine zu Pirna auch der gan
tzen Diœces Superintendenten mit ernſtlichen Be—
fehl daß ihr ſolchem in wahrhafftiger Furcht GOt
tes ehrlich ohn allem Aergerniß/ mit hochſter Treu
und Fleiß vorſtehen wollet wie ſolches einem getreu
en Hirten derer SchafleinChriſti gebuhret uñ wie ihr
fur dem Gericht-Stuhl unſers HErrn JEſu Chriſti
an jenem Tage dem ernſten gerechten Richter zur
Antwort derenthalbenſtehen und ſeines Urtheils ge
warten muſſet im Nahmen GOttes des Vaters
und des Sohnes und des Heiligen Geiſtes Amen.

Wohlan ſo ſiehet er nun wertheſter in dem HErrn
JEſu Bruder durch GOttes Gnade und der hohen Lan
desObrigkeit Autoritat in demjenigen Amte ſich befeſtiget
darinnen unter allen bißherigen Aemtern ihm die meiſte Ge
legenheit wird an die Hand gegeben werden unablaßig em
ſig und eifrig zu erwecken die Gabe die in ihm iſt.
Jch meines Orts bin der erſte der ihm hierzu von Hertzen
gratuliret. Gelobet ſey der HErr ſein GOtt der dieſe

Barmhertzigkeit an ihm gethan hat. Dieſen treuen Vater im
Himmel ruffe ich auch inbrunſtig an daß er ihm forthin ar
beiten helffe ſeine Predigten ſegne ſein meditiren benedeye
ſeine Seele bewahre ſeinen Leib erhalte ſeine Kraffte ſtar-

cke/ ſeinen Verſtand erleuchte ſeinen Willen regiere ſein
Leben heilige ſeine Zunge ruhre ſeinen Worten Krafft ge

be



Actus Inveſtituræ. 87
be biß der HErr ihn endlich leuchten laße wie die Son

ne in des Vaters Reiche Matth. XIIl, 14.
Jch kan nun deſto freudiger nachdem deßelben vollige

Einweiſung geſchehen alle diejenigen ermuntern und er
mahnen die auf irgend eine Weiſe ſein Amt zu erkennen und
zu verchren haben. E. E. Rath allhie als Patronus die
ſer Kirche wird alle Liebe Freundſchafft und Wohlthat
gegen Jhn erzeigen in allen denen Sachen worinnen ge
ſammte Hand erfodert wird behorige Communication ihm
thun und in billichen Dingen ihm die Hand zu bieten nie
mahls unterlaßen.

Die Herren Diaconi dieſes Orts und die ſamtlichen
einbezirckten Herren Paſtores und Diaconi, meine lieben
Amts-MitBruder und Freunde werden ſich auch nicht
entbrechen ein gut Vertrauen gegen dieſen ihren vorgeſetz
ten Herrn Ephorum zu ſchopffen und in allen vorfallen
den Begebenheiten zu ihm ihre Zuflucht zu nehmen damit
ein Eyfer den andern entzunde und ihre Begierde im Fra
gen ſeine Willigkeit und Geſchickligkeit im antworten deſto
mehr ermuntere und ſcharffe. Die Herren Præcepto-
res, und die geſammten Schuldiener werden ſeiner Auf
ſicht auch in aller Ergebenheit ſich unterwerffen. Jhre
Schulen darinnen ſie arbeiten ſind Werckſtadte des heiligen
Geiſtes und die Haupt-Summa alles deſſen was ſie thun
ſollen iſt dieſe: Jch bin der allmachtige GOtt wand
le fur mir und ſey fromm Gen. XVII, 1. So ſie nun
unausgeſetzt für denen Augen GOttes wandeln wie ſie denn
ſollen und mußen wird wohl gewiß es ihnen nicht konnen
zuwider ſeyn wenn auch der Herr Superintendens, als ihr

Aufſee
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Aufſeher ſein vorſichtiges Auge uber ſie ſtets offen halt. Bey
des aber die Herren Geiſtlichen und auch die ſammtlichen
Schuldiener werden jetzt nicht nur mit Mund und Hand
ſondern auch mit einem wohlgeſinneten Hertzen Ehre und

Gehorſam ihrem Herrn Ephoro verſprechen. Jn dieſen
beyden Worten wird ihre gantze Pflicht verfaßet ſeyn.

Und die wertheſte allhie befindliche Gemeine wie
ſolte ſie ihr laſſen entgegen ſeyn da ich an dieſem heutigen
Tage ſie ernſtlich und eifrig an dieſen ihren Herrn Paſtorem
und Superintendenten weiſe. Die heilſamen Lehren/ die
er ihnen furträgt behalten ſie doch ſtets im Hertzen und Ge
dachtniß. Denn was hilfft es ſonſt wenn man noch ſo viel
Waſſer in ein Sieb geuſt und alles wiederum hindurch
laufft? daß man einen Kieſelſtein von außen benetzet ſo er
doch inwendig ſteintrocken bleibet? Warnet er ſo laßen
ſie vor SeelenGefahr ſich warnen ſonſt ſterben ſie in ihren
Sunden er aber der es ihnen geſagt hat ſeine Seele ge
rettet. Straffet er ſo laßen ſie ſich ſtraffen und nehmens
an als eine VaterLiebe und hochbefohlne Sorge vor ihre
Wohlfarth. Sagt er ihnen die Wahrheit ſo nehmen
ſie ſie mit Gehorſam an ſie kauffen Wahrheit und ver
kauffen ſie nicht. Gehet er ihnen in dem Leben vor
ſo folgen ſie ihm als Schaflein ihrem Hirten. Jn Sum
ma: ſie ſchencken ihm ihr Hertz zu aufrichtiger Gewo
genheit und willigem Gehorſam. Hat er das ſo wird er
ſich gar wohl genugen laßen und jederzeit ſein Amt mit
Freuden thun das halt Paulus vor etwas das denen
Zuhorern gar erſprießlich Hebr. XIII, 17.

Und
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Und ſo werde ich nun das von meinem Allergnadigſten

Konige Churfurſten und Herrn mir bey dieſer Hand
lung beſonders anbefohlne Amt verhoffentlich nach allen Stu
cken ausgerichtet haben. Ehe ich aber von dieſer heiligen
Statte ſo wohl als aus dem GOtt geweiheten Tempel von
hinnen gehe kan ich nicht unterlaßen zur Folge der Ermah
nung meines Heylandes (Matth. R, 11. 12.) den Segen
auf diß Hauß ja auff die gantze Stadt zu legen. Jch gebe
ſolchen allen und jeden Einwohnern von welcher Art ſie im
mer ſeyn mogen Hohen und Niedrigen Reichen und Ar—
men Mannern und Weibern Junglingen und Jungfrauen
Alten mit den Jungen. Der HErr erfulle ſie mit aller
Güte der HErr ſetze ſie zu allem Segen der HErr erfreue

ſie mit aller Barmhertzigkeit in Zeit und Ewigkeit.
Der Segen des HErrn ſey uber euch ich

ſegne euch im Nahmen des HErrn
Amen! Amen!



Hrdnung
Derer zur Pirniſchen nſpection

angewieſenen

Herren Paſtorum, Diaconorum, Sub-
ſtitutorum, wie ſolche ohne præjudiz des

Alters, Erudition und anderer Meriten,
an die Hand gegeben worden,

J. Von nachgeſetzten Stadten.

Pirna.
Superint. Herr D. Joh. Gottlieb Lucius.
Archi-Diac. Herr M. Johann Junghannß Præfe-

Ctus im Mittlern Creyß.Diaconus, Herr M George Philipp Scheumann.
Hoſpital Prediger Herr M. Joh. Chriſtoph Grieſer.

Dohna.
Paſtor Eph. Adj. Herr M. Chriſtian Bartſch.
Diaconus, Herr M David Friedrich Peck.
Diaconus Vicar. Herr M Chriſtian Friedrich Krauſe.

Hohn



Hohnſtein.
Paſtor, Herr M. Joh. Michael Weiſe Præfectus im

UberElbiſchen Treyß.
Schandau.

Paſtor, Herr Valentin Schultze.
Konigſtein, Stadtl.

Paſtor, Herr Chriſtoph Meitzner.
Diaconus, Herr M. Gottfried Guntze.

Konigſtein, Veſtung.
Paſtor, Herr Gotttried Lochmann.

Altenberg.
Paſtor, Herr Johann Chriſtoph Bretſchneider.
Diaconus, Herr M. Chriſtian Gabriel Malmo.

Geißina.
Paſtor, Herr M. Chriſtoph Heinrich Kauderbach

Senior im Obern Creyß.

Sebnitz.
Paſtor, Herr M. Johann Gottfried Fickler.

Wehlen, und Filial Wehl-Stadtl.
Paſtor, Herr M. Chriſtianus Laurentii, Senior im

UberElbiſchen Creyß.

Neuſtadt.
Paſtor, Herr M. Amandus Cunradi.
Diaconus, Herr M. Gabriel Jacob Reiche.

M 2 Lieb—
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Liebſtadt, Filial iſt Borna.
Paſtor, Herr M Nicolaus Buſch.
Diaconus, Herr Theodorus Kuchenmeiſter.

Lauenſtein.
Paſtor, Herr M. Auguſtus Fleck Præfectus in Ober

Kreyß. Gottleube.
Paſtor, Herr M. Chriſtoph Ephraim Horn.

Glaſehutte.
Paſtor, Herr M Johann Chriſtian Hunger.

Gieshubel.
Paſtor, Herr M. Joh. Gottfried Riedel.

Schmiedeberg.
Paſtor, Herr Friedrich Daniel Schwartzenberg.

I. Vom Lande.

Cotta.
Paſtor, Herr Caſpar Groſe Senior im Mittlern

Rohrsdorff.
Paſtor, Herr Stephan Pilarick.

Lichtenhayn.
Paſtor, Herr Daniel Sturtze.

Brei



Breitenau.
J

Paſtor, Herr George Richter.
Struppen.

Paſtor, Herr M. Gottfried Hartzer.
Reinhartsgrimma.

Paſtor, Herr M. Johann George Strohbach.

Dobra.
Paſtor, Herr Johann Salomon Ulbricht.

Porſchendorff, das Filial iſt Licbethal.
Paſtor, Herr Johann George Hubſch.

Marckersbach.
Paſtor, Herr Johann xriedrich Reich.

Entchdorff.

nn.

Paſtor, Herr M. Michael Scheibner.
Lohmen.

Paſtor, Herr Heinrich Schmidt.
Sadißdorff.

Paſtor, Herr M. Nicolaus Bahn.
Langen Hennersdorff.

Paſtor, Herr Johann George Lobrinus.
Burgkartswalda.

Paſtor, Herr M. ioſephus Gottlob Manitius.
Pabſtdorff, kilial iſt Connersdorff.

Paſtor, Herr M. Samuel Cadner.
9 23 Dit



Dittersdorff.
Paſtor, Herr Chriſtoph Schmeltzer.

Furſtenwalda und Filial Fur cnau.
Paſtor, Herr M. Samuel Naumann.

Maxen.
Paſtor, Herr M. Samuel Wentzel.

Hinter Hermßdorff.
Paſtor, Herr M. Michael EhreGott Marggraff.

Sturtze, Filial Rathewalda.
Paſtor, Herr M. Chriſtian Haynemann.

Reinhartsdorff.
Paſtor, Herr M Paul Leffler.

Bahrenſtein.
Paſtor, Herr Johannes Bahr.

Dittersbach.
Paſtor, Herr Michael LobeGott Marggraff.

Johnsbach.
baſtor, Herr Chriſtoph Bahn.

Liebenau.
Paſtor, Herr Gotthelff Chriſtian Kretzſchmar.

Roſenthal.
Paſtor, Herr Gottfried Abraham Homilius.

Ottendorff.
Paſtor, Herr M. Caſpar Heinrich Jacobaër.

Eh—



Ehrenberg.
Paſtor, Herr M. Joh. Abraham Kohler.

Bernerßdorff.
Paſtor, Herr M. Chriſtian Gottlob Wiliſch.

Friedrichswalda.
Paſtor, Herr George Richter.

Schellerau.
Paſtor, Herr M.Joh. Chriſtian Hauffe.

Ulberßdorff.
Paſtor, Herr Johann Fiſcher.

SUBSTITUTI.
Herr M. Joh. Chriſtoph Dreſcher zu Struppen.

Herr M Friedrich Daniel Sturtz zu Lichtenhayn.

Herr M Khriſtian Gotthold Laurentii, zu Wehlen.



7

Z

D
EIi

v

S

27
7
J

J

E—




	Die Treue derer Haußhalter in dem Hauße GOttes, Stellete Bey Des HochEhrwürdigen, Großachtbaren u. Hochgelahrten Herrn Johann Gottlieb Lucii, der Heil. Schrifft fürnehmen Doctoris, bißherigen Pastoris und Superintendentis zu Borna, Investitvr Zum Pastorat und Superintendenten Amte zu Pirna, Jn der Pfarr-Kirche daselbst aus I. Pet. V, 2.3.4. Einer Volckreichen Versammlung am 22. Septembris, 1712. zu betrachten für D. Heinrich Pipping, ChurFürstl. Sächs. Ober-Hoff-Prediger, Kirchen- und Ober-Consistorial-Rath
	Titelblatt
	[Seite 3]
	[Leerseite]

	[Die Treue derer Haußhalter in dem Hauße Gottes.]
	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66

	Rede vor dem Altar.
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89

	Ordnung Derer zur Pirnischen Inspection angewiesenen Herren Pastorum, Diaconorum, Substitutorum, wie solche ohne praeiudiz des Alters, Erudition und anderer Meriten, an die Hand gegeben worden,
	[Seite 92]
	[Seite 93]
	[Seite 94]
	[Seite 95]
	[Seite 96]
	[Seite 97]
	[Seite 98]



